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Gauhauptstadt Karlsruhe
„Der Führer " erscheint in 4 Ausgaben : „Ganhanpistadt
Karlsruhe " sür den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für deu KreiS Pforzheim . „ Kralchgau und Brnh -
raiu " für de» Kreis Bruchsal. „ Äerkur -Rundschau" sür
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . , ,AuS der
Ortenau " für die KreiseOsscnburg, Kehl , Lahr und Wolfach .
Anzeigenpreise : Siehe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die ISgespaltene Milltmcterzeile tKleiu-
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a »slage 18 Psg . Ju der Ausgabe „Gauhauptstadl Karls ,
ruhe" : 11 Psg . In den BezirksauSgabe» .Kralchgau und
Brnhraiu " , „ Merkur- Rundschau" uud „Aus derOrteuau " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Familienanzeigen gel¬
te » ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Texlieil : die Sgespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschliiste für die Gesamianflage und Slus-
gab« „Ganhaupisiadt Karlsruhe " nach Stafsel 6 ; für die
übrigen Bezirksausgaben »ach Stafsel A Anzeigenschluß,
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sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
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anzeige» werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil -
limelcr und nur für die Gesamtauflage angenommen .Plah - , Satz, und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.Bei unverlangt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
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Das Schicksal - es Elsaß für alle Men gelöst
Der Chef der Ziviiriernmllulig , Gauleiter uad Leichsstatthaller Lodert Wagner, sprach za dev veranlwoMche» WSvaerv Im Elsaß

F. S . H. Straßb « rg , 16. Juli . Am Sitz deS Chefs der Zlvilverwaltnng i» Straßburg faub
am Dieustagnachmittag die erste grobe Arbeitstagung aller »erantmortliche« Män¬
ner des deutschen Elsaß statt , i« bereu Mittelpunkt eine richtungweisende Ansprache des
Gauleiters und Reichsstatthalters Robert Wagner stand . An der Sitzung nahmen sämt¬
liche Stadt- und Kreiskommiffare der dreizehn elsäflische « Kreise sowie sämtliche Beauftrag¬
ten aller im Elsaß tätigen Reichs» und Landes behörde« teil. Mit dem Chef der Zioilverwal-
tuug waren erschienen: Ministerpräsident Walter Köhler , der stellvertretende Gauleiter
Hermann Röhn , Innenminister Pflaum er , Staatsminister Profeffor Dr . Schmitt¬
henne r und der Generalresereut beim Chef der Zivilverwaltung, Major der Flieger
St , E r u st. Außerdem waren mit sämtliche« Gauamtsleiter« des Gaues Bade « der NSDAP ,
führende Männer »»» Partei und Staat,untcr ihnenRSSS .-Obergrnppenführer Wage » er ,
^ -Gruppenführer S a n l und der Chef der Si cherheitspolizei und des SD . im H-Oberab-
schnitt Südweft , ^ -Oberführer Dr. Scheel » erschienen.
Ausgehend von der grundsätzlichen Einstel¬

lung zum deutschen Volkstum behandelte' der
Chef der Zivilverwaltung , Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner , die ge¬
meinsamen Ausgaben im deutschen Elsaß. Das
„elsäflische Problem " , so betonte er dabet u . a . .
ist von Frankreich künstlich geschaffen worden.
Im Ablauf seiner an Sorgen und Nöten, Krie¬
gen und Leiden so überreichen Geschichte hat
das deutsche Elsaß unzählige Mär¬
tyrer für das deutsche Volkstum ge¬
stellt . Auch Karl Roos ist im Kampfe für
dieses Volkstum gestorben . Ungezählte Elsäs¬
ser haben im Laufe der Jahrhunderte , insbe¬
sondere aber im Laufe der letzten zwanzig
Jahre , ihre Heimat verlassen müssen, weil sie
sich offen und frei zum Deutschtum bekannten.

Säuberung von volks - und rassefremden
Elementen

Im weiteren Verlauf seiner Rebe behan¬
delte der Chef der Zivilverwaltung die Frage
der Säuberung des deutschen Elsaß
von volks - und rassefremden Ele -
Menten , die mit aller Entschlossenheit auf¬
gegriffen und gelöst wird. Wir kommen als
Nationalsozialisten in dieses deutsche Land und
können dort nur als Nationalsozialisten han¬
deln. In großen Zügen gab Gauleiter und
Reichsstatthalter Robert Wagner sodann einen
Ueberblick über die in den ersten vier Wochen
seiner Tätigkeit als Chef der Zivilverwaltung
geleistete Arbeit . Heute sind bereits im Elsaß
sämtliche Verwaltungen tätig . Eines steht fest :
Das elsäflische Volk spricht jetzt wieder seine
Muttersprache, nämlich deutsch.

Eingehend auf die Frage der Rückfüh¬
rung und die damit zusammenhängenden
Probleme betonte der Chef der Zivilverwal¬
tung , daß alle Dienststellen bemüht sind, die
Evakuierten so schnell als möglich wieder in
die Heimat zurückzuführen. Auf den Feldern
muß bis zum Herbst jede Spur des Krieges
beseitigt sein. In diesem Zusammenhang wies
er darauf hin, in welch starkem Umfange be¬
reits den elsässischen Bauern durch Zurver -
fügungstellung von Beutepferden und Gespan¬
nen geholfen wurde. Dabei muß immer wie¬
der betont werden, daß die Franzosen iw
deutschen Elsaß in der übelsten
Weise g e h a u st h a b e n. Es sind zahlreiche
Fälle bekannt geworden, wo das Vieh elsässi -
scher Bauern in die Ställe eingeschloffen
wurde, um es langsam verhungern zu lassen.
In anderen Fällen wurde das Vieh erschossen
und die Stallungen darauf zugesperrt. In der
brutalsten Weise wurde der Besitz des elsässi -
lchen Landvolks vergeudet, beschädigt und zer¬
stört .

Frankreichs Schuld am wirtschaftlichen
Niedergang des Elsah

Zusammenfaffend behandelte der Gauleiter
die großen finanz - und wirtschafts -
politischen Aufgaben , die wohl zu den

schwierigsten Problemen in diesem Lande zäh¬
len. Wie überall so ist auch hier in den letzten
vier Wochen in deutschem Tempo gearbeitet
worden. Zahlreiche Betriebe sind bereits wie¬
der in Gang gebracht worben, weitere werden
in den nächsten Tagen und Wochen folgen. Die
Anstrengungen, die besonders auf dem Gebiet
des Währungswesens gemacht werden
müssen, beweisen erneut die Schuld Frank¬
reichs an dem wirtschaftlichen Nie¬
dergang dieses deutschen Landes ,
das nun unter deutscher Führung einer neuen
Blüte entgegengehen wird.

Als weiteren Beweis für daö Arbeits¬
tempo , das bereits in den ersten vier Wo¬
chen von allen deutschen Dienststellen im Elsaß
angeschlagen wurde und das von Tag zu Tag
verstärkt wird , führte der Chef der Zivilver¬
waltung die Tatsache an , daß die Deutsche
Reichsbahn bereits den Anschluß an das
Reichsnetz fertiggestellt hat. Ende dieser Woche
werden schon mehrere Strecken im Elsaß be¬
fahrbar sein. Auch die R e i ch s p o st wird in
den allernächsten Tagen ihren Dienstbetrieb
aufnehmen können . In diesem Zusammenhang
sprach Gauleiter Robert Wagner dem NSKK,

seinen Dank für die in den letzten Wochen ge¬
leisteten Dienste im Aufbau des Kurierwesens
und durch Stellung von Fahrbereitschaften aus .
Unser schönster Auftrag

Abschließend richtete Gauleiter und ReichS-
statthalter Robert Wagner an die verantwort¬
lichen Männer im deutschen Elsaß einen mit¬
reißenden Appell . .Mir alle" , so ries der Gau¬
leiter , „sind vor schwere Aufgaben gestellt wor¬
den. doch ich bin überzeugt, daß wir alle Pro¬
bleme lösen werden, ja. daß die schwierigstenbereits bis zum Herbst gelöst sind . Wir haben

vom Führer den schönsten Auftrag
unseres Lebens erhalten . Wir wer¬
den den Auftrag lösen mit nationalsozialisti¬
scher Gründlichkeit und Gewissenhaftigkeit .Wenn ein Jahrfünft unserer gemeinsamen Ar¬
beit abgeschlossen sein wird, dann wird es kein
„ elsässisches Problem " mehr geben . Denn das
elsäflische Volk ist in seinem Kern unverfälscht
und zutiefst davon überzeugt, daß sein Schick¬
sal für alle Zeiten gelöst ist !"

Der Gruß an den Führer , den der Gau¬
leiter am Schluffe seiner Rede ausbrachte, war
ein Gelöbnis der Einsatzbereitschaft und Treue .

England verdient sein Schicksal
Unerbittlicher Krieg ! — Italiens Echo zur Churchill -Rede

Hu. R o m » IS . Juli . Immer ausschließlicher
wird Italiens Aufmerksamkeit von Deutsch¬
lands Luftkrieg gegen England in
Anspruch genommen . Großbritannien hat die
schwLrzeste Woche hinter sich, die es je erlebt
hat, lesen wir im römischen „Messagero".

Die Welt ist Zeuge, daß auf den Gewässern
um die britischen Inseln unter Führung der
deutschen Luftwaffe fast jeglicher Schiffsverkehr
zum Stillstand gekommen ist , wie auch im Mit¬
telmeer alle Bewegungen der britischen Flotte
zu überaus gefährlichen Unternehmungen ge¬
worden sind . Italien ist überzeugt, daß nach
diesem Vorspiel in Crescendo der in allen
Einzelheiten zwischen den Achsenmächten ver¬
einbarte und vorbereitete Endangrisf bevor -
steht. Italiens führender Kriegsberichterstatter,
Mario Appelius , schreibt von der Küste
des Aermelkanals aus dem „Popolo d 'Jtalia "
daß im letzten Akt des Krieges auf der einen

Regierungsumbildung in London?
Lloyd George statt Chamberlain — Enttäuschte Balkanspekulattonen

Bö. Kopenhagen, 16 . Juli . In politischen
Kreisen Londons erklärt man . daß Churchill
in den nächsten Tagen Lloyd George zum
Eintritt in die Regierung auffordern wird.
Gleichzeitig wird angenommen, daß Cham¬
berlain und sein Flügel aus der Regierung
ausscheiden werben. Man will bereits wissen,
daß Lloyd George im Hinblick auf die ernste
Situation zugestimmt hat. erneut in die aktive
Politik zurückzukehren .

Zu der Umbildung der Regierung , wie man
neutralen Berichten zufolge in England jetzt
mit Sicherheit erwartet , gibt man in politi¬
schen Kreisen eine merkwürdige Begründung .
Man habe die Hoffnung aufgegeben , daß die
Interessengegensätze zwischen Rußland und
Italien auf dem Balkan die militärische Auf¬
merksamkeit Deutschlands von England ab¬
lenken würden . Nachdem man in den ersten
Kriegsmonaten auf Gegensätze zwischen Füh¬
rung und Vdlk in Deutschland baute, in der
zweiten Phase des Krieges weitgehende viel¬
versprechende Spannungen zwischen Deutsch¬
land und Italien zu finden glaubte, hat man
jetzt schließlich auch den Wunschtraum eines
russisch - italienischen Streites zu Grabe tragen
müssen. Trotz dieser späten Erkenntnis taucht
in einem Teil der Presse erneut der Gedanke
einer englisch- russischen Annäherung auf.
„News Chronicle" meint, die Zeit sei jetzt
günstig. Die britische Diplomatie müsse auf
eine englisch . russische Zusammen -
a r b e i t mit Hochdruck hinavbeiten. Auch hierin

Wieder 50000 BB1 Schiffsraum versenkt
Flugplätze und Häfen in Flammen

* B e r I i «, 15. Juli . Das Oberkommando
"Er Wehrmacht gibt bekannt:
. Ei« U -Boot meldet die Versenkung von
2SSvo Bruttoregiftcrtonneu seiudlicheu Hau-
pElsschisssraumes. Ei» anderes U-Boot hat
aus einem stark gesicherte « Geleitzng eineu
feindlichen Tanker von S000 Brnttoregister -
u»««en herausgeschosseu.

Bei wiederholten Luftangriffe « am IS . Juli
«elang es. drei Handelsschiffe von insgesamti » 000 Brnttoregistertonne » z« versenken und
!«»? weitere Handelsschiffe durch Bombentref -
j^r z« beschädige «. Im Laufe des Tages griss"'e Luftwaffe ferner die britische « Flugplätze> 0« Pembroke » St . Athau , Plymouth
d ? » B i c e st e r , die Haseuanlageu in C a r *
f l " und Brighton sowie eine Flugzeug-
^ vrik in A e o v i l an. Die abgeworfenen Bom-

riesen zahlreiche Brände und Explosionen

Britische Flugzeuge warfen wiederum in der
vergangenen Nacht in Nord , »nd Westdeutsch¬

land au einige« Stellen Bombe « ab» ohne
Schade» auznrichte«.

*
* Berlin , 16. Juli . Die Verschärfung der

deutschen Blockade Englands veranlaßt die bri¬
tische Admiralität zu dem Versuch , durch ein
T e i l g e st 8 n d n i s die Besorgnisse der Be¬
völkerung zu beschwichtigen. Churchill läßt zu¬
geben . daß in der Woche vom 1. bis 7. Juli
22 Schiffe mit einer Gesamttonnage von 114137
BRT . durch Luftangriffe und U-Boote ver¬
loren gegangen seien.

Wie es mit solchen Veröffentlichungen be -
stellt ist , wissen wir zur Genüge. London gib§
sonst immer nur einen gewissen Bruchteil der
wirklichen Verluste zu . der Rest verschwindet
in der bekannten Schublade Churchills, über
deren verheimlichendes Wirken er uns nach
dem Weltkrieg in einem Anfall hochmütigen
Leichtsinns aufgeklärt hat . Wir erinnern uns
ja auch noch feiner Zahlenangaben aus dem
Anfang dieses Krieges, als die Verlustmelöun-
gen der Neutralen die Londoner Ziffern im¬
mer wieder Lügen straften.

täuschen sich die Londoner Plutokralen ebenso
gründlich .

Französische Prognosen für England
I . B . Genf, 16 . Juli . Die französische Presse

befaßt sich häufig mit dem deutschen Endkampf
gegen England, wobei die englischen Chancen
negativ beurteilt werden. General D u v a l
meint im „Journal " , der Führer habe viele
Möglichkeiten zur Erringung des Endsieges .
Deutschland werde durch seine nächste Aktion
zweifellos die ganze Welt in Erstaunen setzen .Der französische General erinnert daran , daß
er schon immer die englische Blockade für wir¬
kungslos gehalten habe . Ebenso habe der Ver¬
lauf des Krieges bewiesen , daß die deutsche
Ueberlegenheit in der Luft durch nichts auf¬
gehalten werden könne.

Seite die Verzweiflung , auf der anderen Seite
die Unerbittlichkeit walten werde .

Daß auf Englands Seite die nackte Ver¬
zweiflung herrscht, erkennt man in Italien aus
den Berichten neutraler Journalisten , über die
Volksstimmung auf den so unsicher gewordener ,
Inseln . In England wächst die Aufregung der
Bevölkerung, stellt „Popolo di Roma" in einer
zusammenfassenben Glosse fest . Man hört von
immer neuen und einander widersprechenden
behördlichen Anordnungen zur Bekämp¬
fung des allgemeinen Defaitis¬
mus . Nach dem Feldzug des Schweigens wird
nun unter dem Schlagwort „Wenn Ihr fpre -
chen wollt, so nur vom Siege" ein krampfhafter
Optimismus um jeden Preis propagiert , der
um so geringere Wirkung hat, als sich der Be¬
völkerung unter anderem tiefe Verzweiflungüber die offenkundige Wirkungslosigkeit der
militärischen Luftabwehr bemächtigt hat. Die
Regierung weiß keinen anderen Ausweg als
hart zuzugreifen.

Ten schlüssigsten Beweis , daß auch die eng¬
lische Regierung nicht mehr ein und aus weiß,erblickt man in Rom in der von W . C. ge¬äußerten tollen Idee , in London einen soge¬nannten Volkskrieg zu entfesseln , der der eng-
lischen Hauptstadt das Los der Festung War-
schau bescheren würde. Der Einfall sei . so wird
hervorgehoben, jener Plutokratencligue wür¬
dig , die ihre eigenen Kinder und Wertsachen
nach Amerika schickte , sich aber weigerte, auchnur einen einzigen Dampferfürdte Ar -
b e i t e r k i n d e r zur Verfügung zu stellen.Einem gewiegten Kriminalschriftsteller würde
schwerlich eine Idee so unglaublicher politifcherund moralischer Verantwortungslosigkeit ein¬fallen. schreibt ein Mitarbeiter der „Stampa "
zu der Rede Churchills. Man empfinde ge¬radezu das Bedürfnis , fünf Minuten zu war¬ten. um der englischen Bevölkerung Gelegen¬heit zu geben , gegen diese verbrecherische Ge¬sinnung zu protestieren. Sollte das englischeVolk aber mit seinem Schweigen die Verant¬
wortungslosigkeit seiner politischen Vertreter
decken , dann verdiene es das drohendeSchicksal.

Zlalienlscher Luftangriff auf Oelzentrum Haifa
Ein U-Boot gegen sechs Zerstörer — Glänzende Aktion in Ostafrika

steht im Mittelpunkt der römischen Abendpresse.
fUtnrHafa K' CVAaTJa * üalnHt

Rom . 16. Juli . Der italienische Wehr,
machtbertcht vom Dienstag hat folgende« Wort¬laut:

„Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be¬
kannt: Die im gestrigen Wehrmachtbericht ge¬meldete Versenkung eines Zerstörers
ist auf eine zufällige und glückliche Begegnungeines nuferer U -Boote zurückzuführcn, das
mutig de» Kamps gegen sechs feindliche Zer¬
störer ausgenommen hat .

Eine Fliegersormatiou hat in Palästina
deu Stützpunkt von H a i f a , ein wichtiges Oel -
zeutrnm , mit Bomben belegt . Verschiedene De¬
pots» die Raffinerien und andere Anlagen wur
deu getroffen und große Brände vernrsacht, die
nufere Flieger, die alle an ihre« Ausgangs¬
punkt zurückkehrte », aus ihrem Rückflug «och
ans 200 Kilometer Entfernung beobachte « konn¬
te«.

Während eines erfolglose « Luftangriffes
auf T o b r u k ist ein englisches Flugzeug abge»
schosseu worden. Die Besatzung wurde gefan¬
gen genommen.

I « O st a s r i k a habe» unsere Truppen in
einer glänzend kombinierte« Aktion die Ort¬
schaften Sukeila Terkale , Tagata ,
Kokaiya , Dnla «nd Da « i sa besetzt» wo¬
mit der Keil von Kenya in der Richtung auf
Dolo in Somaliland verschwindet und die
Front an der Grenze dieser Kolonie um rund
300 Kilometer verkürzt wird .

Ei « feindlicher Angriff aus unsere Stellungen
im Gebiet des Rudolfs - Sees ist mit Er¬
folg unter Beihilfe der örtlichen Bevölkerung
abgeschlagen worden» wobei dem Feind schwere
Verluste beigebracht wnrde«.

Oer Vorstoß nach Kenia
Rom, 16. Juli . Der siegreiche Vorstoß der

italienischen Truppe » tu das Herz von Kenia

Der Direktor des „Giornale d 'Jtalia " betont,daß Italien mit der siegreichen Eroberung des
sogenannten Dolo-Zipfels von einkm Gebiet
Besitz ergriffen habe , auf bas es bereits nach
dem europäischen Krieg Anspruch erhoben habe.Der Besitz dieses Gebietes sichere Italien in
diesem wichtigen Abschnitt Afrikas zahl¬
reiche st rategische Vorteile . Vor
allem werde damit die Möglichkeit direkter
Verbindungen zwischen K i s i m a j o und M o -
gaüiscio und der süd - äthiopischen Front ge¬
geben . Diese wiederum ermöglichten rasche Zu¬fuhren für die von Mogadiscio nach Moyale
vorgestotzenen italienischen Kräfte. Wenn ein¬
mal dieses wichtigste Zentrum des englischen Wi¬
derstandes in Kenia gebrochen sei , so werde den
Engländern nichts anderes übrig bleiben, als

sich hinter den Tana - Flutz zurückzuziehen .Außerdem aber habe der italienische Erfolg
auch noch eine weitere Folge , indem er ein füralle Mal die Möglichkeit britischer Offensivenin Richtung Dolo ausschließt. Dolo sei ein
wichtiger Ausgangspunkt von den nach dem
Zentrum Abessiniens führenden Straßen . Der
italienische Erfolg beweise unzweideutig die
Schlagkraft und den Angriffsgeist, den die
italienischen Truppen auch in Jtalienifch -Ost-
afrika zeigen .

Moyale erobert
O. Sch . Bern , 16. Juli . Wie die britische

Agentur Exchange meldet, ist das englische Fort
von Moyale in Kenia, das von den italieni¬
schen Truppen schon seit einigen Tagen völlig
isoliert werden konnte , nun gänzlich in die
Hände der italienischen Truppen gefallen . In
der Meldung der britischen Agentur wird zu¬
gegeben , daß eS den englischen Truppen nicht
mehr möglich war . der Besatzung deS Forts
auch nur die geringste Hilfe zu leisten.

ver Kampf ums Milfelmcer
Von Konteradmiral a . D . Brflninghans

AlS vor drei Jahren bei der Flottenparade
im Golf von Neapel vor dem Führer und
dem Duce die große „Schweigsame ", wie die
Italiener ihre Marine gern nennen, nach au¬
ßen hin stark und eindrucksvoll in die Erschei¬
nung trat , prägte Mussolini die Worte : „Das
Schicksal Italiens wird letzten Endes durch die
Stärke seiner Flotte entschieden werden". Die
letzten Ereignisse im Mittelmeer beweisen , daß
der Duce richtig vorausgesehen hat.
Nach dem Eintritt Italiens in den Krieg
mußte jeden Augenblick mit dem Zusammen¬
prall der englischen und italienischen Streit¬
kräfte im Mittelmeer gerechnet werden. Auch
hier haben die Engländer bewiesen , daß sie sich
selbst zur See in überholten Gedanken¬
gängen bewegen . Sie operierten so. als ob
das Italien von heute noch das von vor zwan¬
zig Jahren wäre, als ob die italienische Kriegs¬
marine für das nach britischer Auffassung see¬
beherrschende England keine Rolle spiele . Den
Engländern war offenbar auch ihr leichter , un¬
würdiger Erfolg vor O r a n zu Kopf gestiegen.
Churchill feierte diesen heimtückischen Ucberfall
auf einen nicht mehr gefechtsklaren Freund
von gestern in den höchsten Tönen . In der eng¬
lischen Presse wurde der niederträchtige Angriff
auf die französischen schon in der Abrüstung
befindlichen Seestreitkräfte sogar mit der
Schlacht von Trafalgar verglichen .Man sollte folgerichtig den Trafalgar -Platz in
London in „Oran -Platz" umtaufen. Trafalgar
paßt zu William Pitt , Oran zu Winston
Churchill .

Churchill glaubte den Sieg von Oran be¬
nutzen zu können , um die Italiener zu verhöh-
nen . Seine geradezu törichte Frage , wo eigent¬
lich die italienischen Seestreitkräfte wären ,
haben diese in einer Weise beantwortet , die an
Deutlichkeit nichts zu wünschen übrig läßt, in¬
dem sie der nicht abreißenden Kette von eng¬
lischen Niederlagen aller Art ein neues Glied
hinzufügten. Die italienischen Operationen
lassen deutlich erkennen, daß Italien den Kriegim Mittelmeer nach einem ganz bestimmten ,
wohldurchdachten Plan durchzuführen beab¬
sichtigt, wobei es naturgemäß auf die lang aus -
gedehnte Küste seines Landes Rücksicht nehmen
muß .

Die von der englischen Seekriegsleitung im
Mittclmeer unternommenen Operationen lie¬
fen offenbar darauf hinaus , die durch die
Straße zwischen Sizilien und Nordafrika sTu -
nisj getrennten Teile der Mittelmeerflotte
gleichzeitig zu einem Angriff von Westen und
Osten her aus italienisches Gebiet einzusetzen,um dann ihre Vereinigung hcrbeizusühren.Das ganze Unternehmen endete mit einem
totalen Mißerfolg für die Eng -
länder , der sür die britische Flotte um so be¬
zeichnender ist , als rein zahlen- und tonnage¬
mäßig die englischen Seestreitkräfte den italie¬
nischen überlegen waren . In der Seeschlacht,
die sich an der südlichsten Spitze des italienischen
Festlandes bei Kap Spartivento abspielte ,zeigte das italienische Geschwader ein so hohes
Uebergewicht an Können, daß der englischeVerband nach verhältnismäßig kurzem Feuer -
gefecht das Rennen ausgeben mußte und die
Zahl der schon sprichwörtlich gewordenen eng¬
lischenRückzugssiege um einen neuen vermehrte.

Von schweren Schiffen nahmen an der
Schlacht teil auf italienischer Seite die Schlacht-
schiffe „Giulio Cesare " und „Conte bi Cavour".Die Schiffe liefen bereits 1911 von Stapel , sindaber dann in den Jahren 1938 und 1937 einer
vollkommenen Modernisierung unterzogenworden. Sie haben je zehn 32-Zentimeter - Ge-
Mtze , gute Mittel - und starke Flakartillerie .Ihre Größe beträgt 23 600 Tonnen . Sie führ¬ten zwei Flugzeuge mit sich . Die Briten schick¬ten drei Schlachtschiffe der Barham -Klasse indas Gefecht. Diese Schiffe liefen während des
Weltkrieges von Stapel und sind ebenso wieihre italienischen Gegner einige Jahre vor dem
englischen Krieg stark umgebaut worden. Sie
verdrängen 31 000 Tonnen , haben je acht 83,1-
Zentimeter - Geschütze , starke Mittel - und Flak¬artillerie und führen je 4 Flugzeuge mit sich.Beim Gefecht auf weite Entfernungen kämpf¬ten mithin zwanzig 32-Zentimeter - Kanonen aufitalienischer gegen vierundzwanzig 38,1-Zcnti -
meter- Geschütze auf englischer Seite . Die 38 .1-
Zentimeter -Granate wieg 885 Kilogramm , dieder 32-Zentimeter -Granate etwa 550 Kilo-
gramm. Um so höher ist der Erfolg der Jta -liener anzuerkennen, die das englische Ge¬schwader zur Aufgabe der geplantenUnternehmung zwangen.

« m bisher größten Kriegsschiff der Welt,dem Schlachtschiff „Hood"
. 42 000 Tonnen , dem

Lchlachtschiff „Resolution"
. 29 000 Tonnen ,einem Flugzeugträger sowie einer Reihe klei¬neren Schiffseinheiten, ließ es zu einem Zu¬

sammenstoß mit italienischen Seestreitkräftennicht einmal kommen , sondern wurde bei devBalearen von der italienischen Luftwaffe der¬artig zugedeckt, baß es so schnell als möglichwieder Kurs nach Gibraltar aufnahm.Die „Hood" ist nach den vorliegenden amtlichenBerichten durch zwei Bombentreffer schwerstenKalibers so stark beschädigt, daß sie zur Befei-
tigung der entstandenen Schäden eine Werft
aufsuchen muß . Auch der Flugzeugträger mußzur Reparatur in Dock . Für ihn besteht diese
Möglichkeit in Gibraltar , nicht aber für die
„Hood", für die nur das Dock in Malta groß
genug wäre. Malta aber — und darin kommt
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die t>erfrtt&erte nttlitärpoliMche Lage tan Mittel -
Meer am besten zum Ausdruck — ist kein auch
nur einigermaßen sicherer Stützpunkt für
England mehr.

Der Ablauf der Kämpfe gegen die beiden
englischen Geschwader hat die Revolutto -
nierung , die die Luftwaffe auch für die
Seekriegsführung mit sich gebracht hat, klar in
die Erscheinung treten lassen. Die Engländer
haben daS offensichtlich viel zu spät erkannt.
Italien beherrscht schon allein mit seinen
Flugzeugen , U -Booten und anderen Mitteln
des sogenannten Kleinkrieges, wobei man nur
an die leistungsfähigen „M . A .S ." — die
Schnellboote zu denken braucht , den alten bri¬
tischen Weg durch das Mittelmeer . Das Ale¬
xandrien - Geschwader ist tatsächlich der Ge¬
fangene im östlichen Mittelmeer .
Wie die italienischen Wehrmachtberichte ein¬
wandfrei beweisen , läßt die italienische Luft¬
waffe die Engländer auch nicht mehr zur Ruhe
kommen . Nach der Schlacht bet Spartivento
haben die italienischen Flieger ununterbrochen
den Gegner verfolgt und einwandfrei schwere
Treffer auf den englischen Schiffen erzielt . Die
durch die italienische Wehrmacht hcrbeigeführte
Abschließung des östlichen vom westlichen Mit¬
telmeer Hat noch zur Folge , daß das in Haifa
ankommende Mossulöl nicht mehr nach Eng¬
land und zu der englischen Flotte im west¬
lichen Mittelmeer und im Atlantik gelangen
kann. Der Kampf um das Mittelmeer hat für '
Italien mit einem verheißungsvollen
Auftakt begonnen. Wenn heute wieder in
der ausländischen Presse behauptet wird , daß
die englische Mittelmeerflotte noch über sieben
Schlachtschiffe verfüge, so muß England das
Mutterland und den Atlantik nahezu vollkom¬
men von Schlachtschiffen entblöst haben. Die
Hälfte der Mittelmeerflott « , nämlich die öst¬
liche, dagegen sitzt in einer Mausefalle, die
nach menschlicher Voraussicht nur noch ein
Abkommen durch den Suezkanal möglich
macht. Nachdem soeben die italienischen
Schlachtschiffe „Cesare " und „Cavour" sich den
englischen Barhams als überlegen erwiesen
haben, wird man die Tatsache noch unterstrei¬
chen müssen, daß Italien mit seinen vor ganz
kurzer Zeit frontreif gewordenen beiden
85 000-Tonnern ,Mttorio Beneto" und „Lit-
torio " die modernsten und stärksten Schlacht¬
schiffe der Welt besitzt . An leichten Streitkräf -
ten ist Italien den Engländern turmhoch über¬
legen. Um ein Beispiel herauszugreifen , kann
die italienische Marine den 15 U -Booten, die
das englische Mittelmeergeschwader noch auf-
weist , 120 U-Boote entgegenstellen . Man kann
daher , ohne stch einem ungerechtfertigten Op¬
timismus hinzugeben, damit rlechnen . daß bei
den weiteren Kämpfen England das Nachsehen
haben wird.

Abschluß der Metallspende am 31 . Juli
* Berlin , 16. Juli . Die Metallspende des

deuffchen Volkes zum Geburtstag des Führers
im Kriegsjahr 1940 , die bekanntlich ein außer¬
ordentlich günstiges Ergebnis brachte , wird
nunmehr endgültig zum 81. Juli 1940 abge¬
schlossen . Sofern also noch der Wunsch besteht,
Ablieferungen vorzunehmen, wird gebeten ,
diese bis zu dem vorerwähnten Zeitpunkt
Lurchzuführen.

Bis Anfang Juli waren von dem gesamten
Ergebnis der Metallspenbe etwa 80 Prozent
der Menge bereits auf Len Hütten eingetrof¬
fen . ES ist anzunehmen, daß bis Ende Juli
sämtliche Mengen aus der Metallspenbe abge¬
rufen und verladen sein werden. Sollte dies
in dem einen oder änderen Fall noch nicht ge¬
schehen sein , so werben sämtliche Stellen , bei
denen noch Material liegt, also beispielsweise
die Ortsgruppen ober die Gemeinden, gebeten ,
eine entsprechende Meldung an die nächsthöher«
Dienststelle , die Kreisleitung oder bas zustän¬
dige Wirtschaftsamt abzugeben , die sodann
ihrerseits die Meldung an die Reichsstelle für
Metalle in Berlin mit größter Beschleunigung
weiterleiten . Die verbleibenden Restmengeu
werben sodann ebenfalls unverzüglich abtrans -
porttert werden.

Keine persönlichen Anfragen an das
Deutsche Rote Kreuz

* Berlin , 1«. Juli . Es wird gebeten , von
persönlichen Besuchen und Anfragen beim
Deutschen Roten Kreuz nach deuffchen Kriegs¬
gefangenen in südfranzösffchen Lazaretten ab -
zusehcn . da die Namen der Lazarettkranken
täglich um 22 Uhr im Anschluß an den Nach¬
richtendienst im Rundfunk bekanntgegeben
werben.

Rücktritt des japanischen Kabinetts
* Tokio» 1«. Juli . Das Kabinett N o n a i ist

iam Dienstag zurückgetreten.
Wie Domei meldet , wurde Mintsterpräfident

Nonai vom Kaiser gebeten , bis auf weiteres
im Amt zn bleiben.

Festspiele des Sieges für Frontsoldaten und Arbeiter
Auftakt in Bayreuth — Oer höchste Kunstschatz für den höchsten Einsatz — Or. Ley über „Kraft durch Freude" im Kriege

O. Bayreuth , 17. Juki . Bayreuths Kriegs-
festspiele sind ein Geschenk des Führers an das
deutsche Volk , an sein« Frontsoldaten und Rü¬
stungsarbeiter . „Für deutsches Land , das
deutsche Schwert, so sei des Reiches Kraft ge¬
wehrt." So hat Wagner selbst einmal die
heroische Haltung des deutschen Menschen in
einem Satz von lapidarer Größe gefaßt. Der
Dank der Nation wird diesmal den Soldaten
zuteil , für die in Bayreuth die Fackel deutscher
Kunst entzündet wird. Tausende und aber
Tausende haben schon auf dem grünen Hügel
zu Bayreuth ein Abbild des richtigen deutschen
Wesens empfangen, das sich im Schaffen Ri¬
chard Wagners in seiner ewigen Größe offen¬
bart . Sein Denken und Schaffen war ausge¬
richtet auf das Volk , nicht auf einen Stand .Die Erfüllung seiner Ideen und sozialen For -
derungen vollbrachte das naffonalsozialistische
Grotzdeuffche Reich, das mit den Bühnenfest¬
spielen 1940 an dieser Stätte am Roten Main
eine wahrhaft revolutionäre Schicksalswende
bereitet. Was H . St . Chamberlain , einer
der getreuesten Vorkämpfer des Führers , vor
langen Jahren einmal aussprach, daß das
Bayreuther Festspielhaus eine Standarte sei
um welche sich die Getreuen kriegsgerüstet
sammeln, ist durch die Tat Adolf Hitlers Wirk¬
lichkeit geworden.
Bewährung im Kriege

Reichsleiter Dr . Ley nahm die Gelegenheit
wahr , zu Beginn der Festspiele vor der deut¬
schen Presse einige Ausführungen über ihren
Sinn und die Kriegsarbeit der NSG . „Kraft
durch Freude " zu machen. Er verneinte den
Satz , daß die Musen schweigen müßten, wenn
die Kanonen sprechen. Das neue Deutschland
habe eine andere Lebensauffassungals die bür¬
gerliche Welt von gestern . Für uns bedeutet
der Krieg nicht den Gegensatz zum Frieden , son¬
dern eine andere Form des Lebens
und des Kampfes . Auch im Kriege be¬
jahen wir „Kraft durch Freude "

, denn alles,was sich im Kriege nicht bewährt, hat auch sonst
keinen Lebenswert. Bayreuth bedeutet den
Höhepunkt der Arbeit von KdF., die allein über
100 000 Veranstaltungen für die Wehrmacht
durchgeführt habe . Für die Westwall - und
Frontarbeiter kann die NSG . „Kraft durch
Freude " auf über 30 000 Veranstaltungen zu¬rückblicken. Insgesamt veranstaltete sie in je¬
dem Monat im ganzen Reich etwa 15 000 Ver¬
anstaltungen , wobei im Durchschnitt auf je¬
den Gau 400 im Monat entfallen.
Neben dem Schwert die Leier

Als der Führer tan Februar den Befehl
erteilte , die Bühnenfostspiele in Bayreuth
trotz des Krieges zu veranstalten , wollte
er mit diesem Entschluß beweisen , daß neben
dem Schwert die Leier ihr Recht behauptet.
Nur wer schafft und etwas leistet , hat Anspruch

auf Erholung und Freude . Auch in Bayreuth
erfüllt der Nationalsozialismus seine Aufgabe ,
den Menschen Freude zu bereiten. In diesem
Kriegsjahr wird nur für die Arbeiter und
Soldaten gespielt, denn , so sagte Dr . Ley. der
höchste deutsche Kunsffchatz ist heute nur für die
da, die den höchsten Einsatz für das Volk er¬
bringen . Nachdem die Entscheidung im Westen
gefallen sei, könne man die Bayreuther Fest¬
spiele in diesem Jahr als die Festspiele deS
Sieges bezeichnen.
Gelöbnis an Richard Wagner

Am Vortag der Eröffnung trafen auf dem
festlich geschmückten Bahnhof der alten Mark¬
grafenstadt die ersten Sonderzüge ein, begrüßt
von den Klängen des Reichsmustkzuges deS
RAD . unter Leitung von Herms Niel . Die

Stadt selbst prangt wieder tan leuchtenden Ha¬
kenkreuzbanner, Spruchbänder über den Stra¬
ßen grüßen den Führer . Wie in jedem Jahr ,
so versammelten sich auch heuer sämtliche Mit¬
wirkenden der Festspiele , die eine feste Gemein¬
schaft unter Führung von Generalintendant
Heinz T t e t j e n bilden, am Grabe Richard
Wagners , im Garten von Haus Wahnfried,
um durch das Niederlegen eines Kranzes das
Gelöbnis zu rastloser Hingabe zu erneuern .
Ein gleiches Gedenken galt auch den Gräbern
von Siegfried Wagner . Franz Liszt ,
H. St . Chamberlain , Hans Richter ,
W o lzo g e n und Hans Schemm , deren
Wirken für Bayreuth unvergessen ist.

Der „Fliegende Holländer" eröffnete dann
die Kriegsfestspiele.

London verlangt Aegyptens Entwaffnung
Uebergabe des Kriegsmaterials an die britischen Truppen gefordert

* Rom, 16. Juli . „Popolo di Roma" meldet
aus Athen: Nach Mitteilungen , die in den
letzten Tagen aus Kairo eingegangen stnd,
hat die Londoner Regierung die vollstän¬
dige Entwaffnung der ägyptischen
Armee und die Uebergabe des gesamten
Kriegsmaterials an die in Aegypten stationier¬
ten britischen Truppen angeordnet.

Diese Mitteilung wird jetzt durch eine Mel¬
dung des Reuterbüros bestätigt. Die englische
Nachrichtenagentur verbreitet eine Mitteilung
des ägyptischen Verteidigungsministeriums , in
der bekannt gegeben wird , daß die Londoner
Regierung der ägyptischen Regierung den
Wunsch auf Rückgabe des an Aegypten ver¬
kauften britischen Kriegsmaterials ausgespro¬
chen habe . Da die ägyptische Armee ausschließ ,
lich mit englischem Rüstungsmaterial auSge -
stattet ist, so bedeutet das die vollständige Ent¬
waffnung der ägyptischen Armee.

Die Gründe für diesen Schritt , schreibt „Po¬
polo di Roma"

, lägen auf der Hand. Durch die
Entwaffnung der ägyptischen Armee sei Eng¬
land in der Lage , mühelos seinen Willen in
Aegypten üurchzusetzen. Großbritannien habe
Aegypten nun auch den letzten Rest seiner Au¬
tonomie genommen und damit die Bahn frei¬
gemacht, um Aegypten für die ausgesprochenen
und unausgesprochenen britischen Ziele in
einen Kriegsschauplatz zu verwandeln.

Rom an Aegyptens Adresse
Hn . Rom. 17. Juli . Von der sonderbaren Er¬

klärung des Reuterbüros , daß London von
Aegypten die Rückgabe des aus England bezo-
genen Rüstungsmatertals verlangt habe, wer-

50 Bomben trafen Die britische Flotte
Der italienische Bericht über die Aktionen im Mittelmeer

* Rom , 16. Juli . In einem Sonderbericht
der italienischen Wehrmacht werden über den
Berlans der italienischen « riegsoperationen im
Mittelmeer , besonders in der letzten Woche» in,
tercssant « Einzelheiten bekanntgegeben» die er¬
neut Zeugnis von dem glänzenden Einsatz der
italienischen See- und Lnftstreitkräste ablegen,
die den Feind zwangen, seine Pläne auszu,
geben und stch sowohl im westlichen wie im öst¬
lichen Mittelmeer schleunigst nach seinen Stütz¬
punkten znrückznziehen .

Besonders interessant stnd die Angaben über
die Tätigkeit, die von der italienischen
Luftwaffe im westlichen und östlichen Mit¬
telmeer entwickelt werden, um die Rückfahrt
der englischen Geschwader nach Gibralter bezw .
Alexandrien zu stören und ihnen noch weiter«
Verluste zuzufügen. Danach wurde der Feind
nicht weniger als 40 mal angegriffen, wobei
50 Bomben, darunter einige schwersten Kali¬
bers , die feindlichen Einheiten trafen und sicht¬
bare Schäden verursachten, sowie 10 feindliche
Jagdflugzeuge abgeschoffen wurden.

Der Feind habe die ihm von den italieni -
schen Streitkräften zugefügten Verluste noch
nicht zugegeben . Aus Augenzeugenberichten,
photographischen Dokumenten und der Lang¬
samkeit , mit der sich di« feindlichen Schiffe auf
der Rückfahrt fortbowegten, sowie der verhin¬
derten Reaktion der feindlichen Flak ergebe
sich aber mit Sicherheit, daß diese Schäden be¬
deutend seien.

In der Tat seien ein Zerstörer und ein
Frachtdampfer mit Sicherheit versenkt , zwei

Schlachtschiffe, vier Kreuzer, zwei Flugzeugträ¬
ger, zwei Zerstörer mit Sicherheit und einige
von ihnen wiederholt schwer getroffen» 12 Flug¬
zeuge abgeschossen und etwa 10 an Bord der
Flugzeugträger vernichtet oder beschädigt wor¬
den.

Es stehe ferner mit Sicherheit fest , daß daS
Schlachtschiff „Hood" durch drei Bomben, und
zwar an der Zentralstelle für die Feuerlei¬
tung der schweren Geschütze , am oberen Bug¬
turm der 38,1-cw-Geschütze und an der Ver-
meffungsanlage, getroffen wurde. Der Flug¬
zeugträger „Are Royal" sei von einer Bombe
getroffen worden, die den rechten Bugaußen -
teil seiner Flugzeugbahn zerstört und sieben
Flugzeuge vernichtet habe. Der Flugzeugträ¬
ger „Eagle" weise am Bug einen großen Riß
in der Schiffswand auf.

Aus dem Bericht über die Einzelheiten der
Seeschlacht vom 9. Juli ergibt stch außer den
bereits bekannten Tatsachen , daß das Feuer
von den italienischen Schlachtschiffen „Cesare "
und „Cavour" auf 26 000 Meter Entfernung
eröffnet und rasch ins Ziel gebracht wurde, so
daß mehrere Treffer festgestellt werden
konnten und eines der feindlichen Schiffe stark
nach dem Bug absackte und das Feuer einstellte .
Auch das Feuer des Feindes sei zielsicher ge¬
wesen : denn eine 38,1 - ent-Granate habe ein
italienisches Schlachtschiff inmitten des Decks
in der Nähe seines Schornsteins getroffen, was
aber nicht verhindert habe , daß das italienische
Schlachtschiff das Feuer mit unverminderter
Stärke fortgesetzt habe , da keiner seiner le¬
benswichtigen Teile beschädigt worden sei .

den in maßgebenden politischen Kreisen Roms
zwei Tatsachen festgestellt : die Forderung er¬
wecke den Eindruck , als ob England Augst
habe , Waffen in Aegyptens Händen
zu sehen. Man müsse außerdem die Entwaff¬
nung Aegyptens als besonders raffi¬
nierter Vertragsbruch auffassen , da es
ja gerade der englisch- ägyptische Vertrag war,
der Kairo zwang, alles Rüstungsmaterial zu
Wucherpreisen aus England zu beziehen .

In diesem Zusammenhang erinnert « man in
Rom an die Erklärungen des Duce vom 10.
Juni , Italien wolle weiter die Neutralität
und Souveränität Aegyptens achten , ohne frei-
lich Angriffe auf ägyptisches Territorium un¬
gestraft hinzunehmen. Italien kämpfe gegen
die Engländer und nicht gegen das ägyptische
Volk . Wenn eS gezwungen fei , im ägyptischen
Territorium zu operieren , so sei damit kein
Angriff auf ägyptisches Staats¬
gebiet geplant.

Schaumschlagerei im Unterhaus
Bö . Kopenhagen, 17. Juli . Nach der Red»

Hudsons vom Samstag , die Klarheit darüber
brachte , daß nur die Kinder einer Oberschicht
nach Amerika verbracht wurden, hat die eng¬
lische Regierung jetzt auch eine offizielle
Erklärung zu diesem Thema abgegeben .
Um der Reaktion, die diese Mitteilung in wei¬
ten Kreisen Englands auslöfen mußte, einiger¬
maßen entgegenzuarbeiten, wurde bezeichnen¬
derweise der Labourführer A t t l e e vorge-
fchickt . Der Lordsiegelbewahrer wiederholte
nämlich im Unterhaus , man habe an sich ge¬
nug Schiffe zur Verfügung , nm die geplante
Aktion durchzuführen. die Kinder ohne den
nötigen Schutz über den Ozean zu schicken. Die
Parlamentssitzung schien eine dramatische
Wende zu nehmen, als ein Labour-Abgeorö -
neter sich nach den Kindern der Minister , ins¬
besondere den Söhnen Hudsons und Duff
C o o p e r s erkundigte. ES stellte sich jedoch
sofort heraus , daß es stch bei dem Fragespiel
um eine abgekarteteSache handelte. Att-
lee erwiderte nämlich , daß diese Plutokraten -
söhnchen ein großes Risiko auf sich genommen
hätten, als sie ohne Begleitung von Kriegs¬
schiffen den Atlantik überquerten . Durch die¬
sen Dreh versuchte der zum Plutokraten avan¬
cierte Arbeiterführer , die Kinder der Minister
noch zu Helden zu stempeln . Keiner von den
600 Abgeordneten fand den Mut . das gemeine
Spiel der Regterungsclique auzuprangern .

Der General der Infanterie a. D.
S ch e k o f f, der während des Weltkrieges Ge¬
neralissimus der bulgarischen Streitkräfte war
und für seine Verdienste den Orden Pour l«
mörite erhielt, hat sich auf Einladung des
Oberbefehlshabers des Heeres an die West¬
front begeben , um die Schlachtfelder in Frank¬
reich, Holland und Belgien zu besichtigen.

Die Reichsfrau enführ erin Fra »
Scholtz - Klink sprach in einer Rede in Ctn*
über die großen Leistungen des deutschen
Frauenhilfsbienstes in Frankreich, um da»
Flüchtltngselend zu mildern und zugleich den
Franzosen ein wahres Bild von Deutschland ,
dem Führer und seiner Idee zu geben .

Die Lage in Französis ch -M a r o k k o
wird infolge der Schwierigkeiten bei der Le¬
bensmittelversorgung täglich ernster. Seit dem
Waffenstillstand wird die ganze französische
Nordafrikaküste von Engländern regelrecht
blockiert . Die französischen Behörden haben
beschlossen , für die weiße Bevölkerung Lebens¬
mittelkarten einzuführen.

Die schwebischeRegierung teilt m»,
daß sie entsprechend den deutschen Aufforderun¬
gen ihre diplomatischen Vertretungen in Brus¬
sel, Den Haag und Oslo zurückgezogen habe,
während die konsularischen Vertretungen auf¬
recht erhalten werden.

Bundessenator Wheeler , möglicher
Bewerber um die PräsidentschaftSkandidatur,
gab am Vorabend des Demokratischen Partei¬
tages die Erklärung ab, das demokratische
Wahlprogramm müsse dem NSA .-Bolk die
völlige Isolierung vom europäischen Krieg ga¬
rantieren .

Zum Präsidenten der kubanische «
Republik wurde in den am Sonntag durch¬
geführten Wahlen Oberst Fulgencio Vatista,
der frühere Heereschef , gewählt. Die Wahlbe¬
teiligung betrug 85 v . H. Batista wird sein
Amt am 10. Oktober antreten . An diesem Tage
wird gleichzeitig eine neue Verfassung in Kraft
treten.

Rückkehr nach Paris vordringlich
JB . Genf, 17. Juli . Der französische Mini -

sterrat trat am Dienstagnachmitta« zu einer
zweiten Beratung zusammen , um die Ernen¬
nung der insgesamt 21 Generalsekretäre für
die Ministerien zu besprechen. Zu den als be¬
sonders dringlich angesehenen Angelegenheiten
wird auch die Rückkehr der Regierung nach
Paris angesehen . In Vichy wird erklärt , daß
diese Rückkehr für den wirffchaftlichen Aufbau
des Landes unerläßlich sei .

Beurlaubung von Familienvätern
bei Rückkehr ihrer Familien in die frei¬

gemachten Gebiete
* Berlin , 16. Juli . Gefolgschaftsmitglieder

aus dem früher geräumten Gebiet, deren Fa¬
milien jetzt in die alte Heimat zurückkehren ,
müssen vielfach noch aus kriegswirtschaftlichen
Gründen eine Zeitlang an ihrem bisherigen
Arbeitsplatz verbleiben. Der Reichsarbeits¬
minister empfiehlt, diese Gefolgschaftsmitglie¬
der, soweit sie bei dem Umzug und bet der
Wiedereinrtchtung des Haushaltes von ihren
Familien dringend gebraucht werden, auf
ihren Antrag in ihrem jetzigen Betrieb für
die hierzu notwendige Zeit von etwa einer
Woche zu beurlauben . Dabei wird beim
Bestehen eines Urlaubsanspruches bezahl¬
ter Urlaub zu gewähren sein . Auch kann
in beiderseitigem Einvernehmen bezahlter Ur¬
laub unter Anrechnung auf einen demnächst
fällig werdenden Urlaubsanspruch bewilligt
werden. In sonstigen Fällen ist daS Gefolg-
schaftsmitgljed wenigstens von der Arbeit frei¬
zustellen .

Churchill fordert kriegsrecht für ganz England
Nur noch Militärgerichte vorgesehen — Scharfe Kritik des „News Chronicle"

H.W. Stockholm , 17. Juli . Die Regierung
Churchill hat am Dienstag dem Unterhaus
ein neues erweitertes Vollmachtgesetz zuge¬
leitet , das ihr die Möglichkeit gben soll. Son¬
dergerichte zu errichten und zwar nicht nur im
tolle einer Invasion, sondern jeweils nach den

rforberniffen der militärischen Lage.
Diese Absicht hat in weiten Kreisen Verblüf¬

fung und Erbitterung ausgelöst. , ,News Chro-
nicle" geht in seiner Kritik an diesen neuen
Maßnahmen recht weit. Das liberale Blatt
stellt fest, daß die Regierung durch das neue
Gesetz in die Lage versetzt werde, daS ganze
Land unter Kriegsrecht zu st eilen .
Sie könne , wenn sie es für angebracht halte,
alle nach der Verfassung geschützten Rechte der
Staatsbürger abschaffen.

„News Cronicle" vertritt also die immerhin
aufschlußreiche Ansicht, das Volk brauche
Schutz gegen die Eventualität , baß die Regie¬

rung gegen das Interesse der Nation handele,
wie das in Frankreich der Fall gewesen sei. l»
Es könnte eine gefährliche Situation entstehen ,
wenn der Regierung zugestanden wird , ihre
Macht nicht durch bürgerliche Gerichte , sondern
kurzer Hand durch Militärbehörden auszu¬
üben. Eine Maßnahme , die auf die Sicherheit
des Volkes abziele, so heißt es weiter , könne
womöglich zu einer eigenmächtigen Unterdrük-
kung der Rechte des Volkes führen.

Die englische Presse berichtet von zahllosen
Verurteilungen und Strafverfahren gegen
Personen , denen unvorsichtige Aeußerungen
und andere politische Vergehen nachgesagt
werben.
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Ser weg zurück?
Sorge« und Hoffnungen in der Türkei / Von Klaus von Mühlen » z. Zt . Ankara

Der schönste Platz der modernen Gartenstadt
Ankara umschließt ein riesiges Reiterstand¬
bild Kemal Atatürks . Ein Gang durch
die breiten Alleen dieser jungen Metropole , ein
Blick auf di« formschönen , lichten Bauten ver¬
mittelt den Eindruck eines starken Willens zur
Klarhett und Fortschritt. Welch ein Gegensatz
zu dem gleißnerischcn Dunstkreis und der ver¬
worrenen Pracht Istanbuls , des alten Kon -
ftanttnopel ! Man begreift, weshalb Atatürk,
auf dessen Befehl die neue Hauptstadt des Lan¬
des in die majestättsche Abgeschlossenheit un¬
klare Atmosphäre des anatolischen Hochlandes
verlegt wurde, diesen Entschluß faßte und weit¬
ab von dem internationalisierten Intrigen -
trelbhauS Istanbul die neue Hauptstadt einer
neuen Türkei entstehen ließ. Ebenso drängt sich
aber auch die Frage auf. wie es den verant -
«vortlichen Erben dieses großen Türken mög¬
lich war , stch in dieser Stadt , in der jeder Stein
vom Willen ihres Schöpfers zeugt, auf einen
politischen Weg zu verlieren , für die nur das
alte Istanbul als politische Spielhölle im Na¬
hen Osten als Schauplatz denkbar scheint.

.LSir Türken kennen nur eine Ideologie , die
Vichts gemein hat mit der westlichen Demokra-
tte und der anderer Staaten , und diese Ideo¬
logie heißt : .^kemaliSmus ". Zu diesem
Bekenntnis hat sich vor wenigen Tagen das
Blatt wieder durchgerungen. Es will
für «tarnt Keinen Kreis der Hellhörigen eine
polittsche Zeiffpanne abschließen , an die man
tat ihm baüstgst all« Erinnerungen auSwischen
« Schd̂ . KemaliSmuS! - - das heißt heute: Jbtt

Weg zurück" , die Wiederaufrichtung einer Po¬
litik der Selbständigkeit, die nur eine Ausrich¬
tung kennt : die eigenen Interessen des Landes.
Neben dieser Erkenntnis stehen Sorge und
Hoffnung zugleich.

Die Sorgen gelten in erster Linie der mög¬
lichst reibungslosen Liquidierung der aus der
Allianz mit den Westdemokratien enfftandenen
Lage . Hier spielen die Fragen der türkisch-
russischen Nachbarschaft , Syriens , der türkisch¬
italienischen Intereffenlage im Nahen Osten ,des Balkans und Balkanbundes sowie das
wirtschaftliche Problem zu fast gleichen Teilen
eine wichtige Rolle. Alle diese Fragenkom¬
plexe , die bisher von Ankara unter den Aspek¬
ten der Allianz mit den Westmächten , vorwie¬
gend unter rein englischem Gesichts¬
winkel gesehen und behandelt wurden , stel¬
len sich heute nach dem Steg der Achse über den
Westen , der offenen Frontstellung zwischen
Frankreich und England , die Ankara tan syri¬
schen Dreieck unmittelbar berührt , in neuer
der bisherigen politischen Praxis der Türket
diametral entgegengesetzter Form . In den
Tagen nach dem Kriegseintritt Ita¬
liens , der die Türkei von allen Mittelmeer¬
staaten am stärksten berührte , sind von der
türkischen Regierung die ersten bedeutenden
Entschlüsse gefaßt worden.

Bon den Alliierten völlig abgeschnitteu und
damit politisch und wirtschaftlich isoliert , galt
es, der Londoner Auffassung , daß der Ankara¬
pakt beim Ausbruch des Krieges im Mittel -
meer auf jede« Fall wirksam « erden müsse.

den eigenen Standpunkt entgegenzufetzen , denn
nach türkischer Auffassung hatte diese Allianz
nur defensiven Charakter und brauchte
nur bei einer direkten Bedrohung der türki¬
schen Interessen in Kraft zu treten . DaS Pro¬
tokoll zum Aukarapakt, das der Türket die
Möglichkeit sicherte, jedem Eingreifen fern zu
bleiben, wenn die Gefahr eines Konfliktes mit
Rußland besteht, diente der türkischen Regie¬
rung zu dem Abspruug, für den die Sicherheits-
garantie Mussolinis die Grundlage bildete.
Der Versuch einer politischen Neuorientierung
wäre mit dem Entschluß der Regierung in An¬
kara, dem Krieg unter allen Umständen fernzu-
bleiben, an sich gegeben .

Dabei zeigt sich , daß di« polittsche Hypothek
aus dem Ankara-Pakt nicht so rasch und einfach
abzulösen ist . Auf dem Wege nach Moskau.,
der für di« Türkei durch di« Rückgliederung
Bessarabiens und der Nordbukowina noch be¬
deutungsvoller wurde, steht ohne Zweifel die
„Tradition der guten Beziehungen . der
Froundschafts- und Nichtangriffspakt, die „nor¬
male Nachbarschaft" , an die man hier gegen¬
wärtig oft und nachdrücklich erinnert . Die er¬
wünschten Beziehungen zu dem russischen Nach¬
barn stehen aber vorerst noch im wesentlichen
im Zeichen türkischer Hoffnungen. Die Schat¬
ten der Politik Ankaras im Zeichen der Lon¬
doner Wünsche sind noch nicht gewichen, wofür
in den letzten AktenveröffentlichungenDeuffch -
lands über die gefährlichen politischen Ge¬
spräche zwischen Außenminister Saracoglu
und dem französischen Boffchafter M a s s i g l i
auch der breiten Oeffentlichkeit die Gründe of¬
fenbar wurden. Es ist deshalb auch nicht ver¬
wunderlich, wenn diese Publikationen in der
Türkei eine heftige Auseinandersetzung auS-
»elöst habe«, die daS schlecht« Gewisse» nicht

ganz verbergen konnte- Wenn nun in politt -
schen Kreisen vielfach die Frage angeschnitten
wurde, ob die Berantworllichen für das Ver¬
gangene zugleich die geeigneten Personen für
die Durchführung der Neuorientierung seien,
muß dies als eine rein innertürkische
Angelegenheit aufgefaßt werden. Die
Moskaureise Herrn Saracoglus ist jedenfalls
biS jetzt noch nicht zustande gekommen . Dafür
hat stch bekanntlich der russische Boffchafter in
Ankara, Te r e ntiew . in die russische Haupt¬
stadt begeben , eine Reife, die man türkischer -
seits mit größtem Interesse verfolgt.

Nicht weniger aufmerksam steht Ankara der
Entwicklung im Nahen Osten , besonders in
Syrien gegenüber. Es ist ein offenes Ge¬
heimnis . daß der irakische Außenminister in
englischem Auftrag versuchte, in Ankara noch -
mals daS „Angebot" zur Teilnahme am Krieg
vorzulegen und syrische Sandesteile als „Vor¬
schuß " anzubieten. Die Tatsache aber , daß die
einstigen gemeinsamen Verbündeten der Tür¬
kei sich heute feindselig gegenWerstehen, was
auch im Nahen Osten, wo englische und fran¬
zösische Interessen bisher engsten - gekoppelt
waren , Konsequenzen nach sich ziehen kann , be¬
deutet für die Türkei als unmittelbaren Nach¬
bar diffeS Gebietes eine ernste Sorgenquelle.

Als letzter Faktor der gegenwärtigen politi¬
schen Entwicklungen und Ueberlegungen der
Türkei ist noch die Frage einer Neuord¬
nung in Südosteuropa und auf dem
Balkan zu erwähnen, die gerade in den letzten
Tagen die türkische Presse stark beschäftigte.
Hier läßt sich auS der allgemeinen öffentlichen
Behandlung dieses Problem erkennen, daß
Ankara feine in der rumänifch-ruffffchen Auge -
legenheit eingenommen« Haltung offenbar als
Präzedenzfall für alle sich etwa aus der Zuge¬

hörigkeit der Türkei zum Balkanbund ergeben¬
den Verbindlichkeiten betrachtet, wobei aller¬
dings die bulgarische Frage noch eine
Sonderstellung anzunehmen scheint. Aber auch
hier sind die Konturen der zukünftigen Ent¬
wicklung nur schwer zu erkennen, weil die
türkische Politik noch zu tief der Vergangen'
heit verhaftet ist . Wenn in einem Zeitpunkt,
in dem die Entente »wischen England und
Frankreich zerbrochen ist und die neue Aera
sieghaft die Paniere der europäischen Revo¬
lution aufpflanzt , in Ankara noch behauptet
wird , daß die Türkei ihren alten Bündnissen
und Freundschaften treu bleibe, dann spricht
das dafür , daß man zumindest in den hierfür
zuständigen Kreisen gewisse Zeichen der Ze»
«ich » begriffen hat.

Ein Beitrag zu Rubens 3vv. Todestag
Ein reizvolles, zugleich belehrendes Sonder¬

kapitel zum Thema des diesjährigen 300. To¬
destages des großen flämifchen Malers Peter
Paul Rubens hat die H a m b u r g i f <0 *
Kunsthalle angeschlagen . Sie hat eine Aus¬
stellung eröffnet, betitelt : „Stiche seiner Wern-
statt als Künder seines Ruhmes " . Wie stch et«
Genie in eigener Werkstatt eine Generativ»
von Kupferstechern herauzog, die seine farbig«»
Bissonen in lineare Bewegung umfetzten-
räumt dem großen flämischen Barockmaler
sicherlich eine Sonderstellung ein . Da sind der
lichte Vorstermann , der harmonische Pontius ,
der geraffte Schelte a Bolswert mit Kupfer '
stich-Kompostttonen stgürltchen und landscha»'
lichen Inhalts nach Rubens -Originalen ä»
sehen : da erblickt man den deuffchblütige »
Holzschneider Ehr . Jegher ; da ist der gewärmte
Mffchtechniker Soutmauu : und da stnd viel«
andere mehr, Heinz Fährmann.
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Schicksal der deutschen Westmark — Von Dr. Karlhanns Grüninger (Offenburg)

Unsere Soldaten tief in Frankreich
NaA Dienstediluß am Badestrand Ton Biarritz . PK.-Weber -Preese -Hoffmann .
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Der Aufbau in Straßburg
Rasche Mahnahme» der Zivilverwaltung — Gauleiter Robert Wagner am Werk

Bon Kriegsberichterstatter Dr . Dett «, PK.

VI
Dem glänzenden wirtschaftlichen und geisti-

tku Aufschwung Elsaß-Lothringens entspricht
leider nicht eine ebenso erfreuliche staat -

«che und politische Entwicklung .
Wir haben die Möglichkeiten betrachtet , welche

sich boten, die wiedergewonnenen Lande an
°as neugegründete Deutsche Reich anzugliedern.
Hle Form, die man gewählt hatte : das
Reichsland , ein Zwitter zwischen Reichs -
Unmittelbarkeit — die ausübende Gewalt hatte,
wie schon erwähnt, der Kaiser — und die Nach¬
ahmung der preußischen Provinzialverwal¬
tung : — Oberpräsident, drei Bezirkspräsiden-
tcn, Kreisdirektoren — mußte eine gedeihliche
Entwicklung , die das Hineinwachsen in das
Reich erleichterte, sehr hemmen . Dem Wunsche
uer allerdings überwiegend französisch gesinn¬
ten Notabeln entsprechend hatte Bismarck
uie Absicht , das elsaß- lothringische Selbst-
uewußtsein zu stärken durch eine rasche Ent¬
wicklung der Verfassung auf die Selbstver¬
waltung hin.
Die politische Entwicklung

Wag zunächst geboten wurde, war allerdings
das Gegenteil einer Selbstverwaltung , es war
wehr oder weniger die DiktaturdeS Kai¬
sers , der feine Befugnisse über den Reichs¬
kanzler durch den Oberpräsidenten ausüben
tieß. Der erste Oberpräsident v . Moeller sah
seine Aufgabe darin , „das Land unlösbar mit
dem Reich zu verschmelzen und die Bevölke¬
rung mit ihrem Schicksal innerlich auszusöh-
" en ." Bei der Organisation der Verwaltung
nahm er nach Möglichkeit Rücksicht auf die
Vorgefundenen französischen Einrichtungen,
doch wo es um .Grundsätzliches ging, wie in
der Schulfrage, kannte er keine Kom¬
promisse . Hier mußte es zu Zusammen¬
stößen mit der Kirche kommen , die den größten
Einfluß auf das Schulwesen hatte. Der Kirche
wurde eine Waffe in die Hand gegeben durch
den im Reich ausbrechenden Kulturkampf, der
ta im benachbarten Baden besonders heftig
tobte. So war es leicht für die katholische
Kirche , das Dolk fester denn je unter ihrem
geistigen Einfluß zu halten , der sich bald mehr
und mehr, besonders bei der höheren Geistlich¬
keit , französisch gebärdete . Doch dankte
die Lehrerschaft ihre Befreiung von geist¬
lichem Zwang durch um so größere Deutsch -
sreundlichkeit . Schwer genug wurde es
diesem Volke gemacht, sich in die neuen Ver-

JnfekkenfNche
sind lästig , jucken und verursachen Schwellungen .
Bestreicht man sie mit Sepso -Tinktur , so wird
der Juckreiz sofort beseitigt und die Schwellun¬
gen verschwinden , da diese Tinktur eine beson¬
ders große Tiefenwirkung besitzt . Am besten ge¬
brauchen Sie hierzu bas handliche und bruch¬
sichere Sepso - Tupfröhrchen » das Sie in allen
Apotheken und Drogerien zu neununbvierzi'g
Pfennigen erhalten. Das Sepso -Tupfröhrchen,
das sich bequem mitführen läßt , eignet sich auch
zur Desinfektion von kleinen Wunden und
Pickeln und zur Verhütung von Entzündungen.
Sepso -Tinktur desinfiziert wie Job -Tinktur und
wird genau so angewandt.

bältniffe einzuleben. Wohl hatten seine Depu¬
tierten. als sie in Bordeaux gegen die Abtren¬
nung von Elsaß-Lothringen von Frankreich
protestierten, erkennen müssen, daß die Liebe
Frankreichs zu Elsaß-Lothringen gar nicht so
groß war . so daß der sterbenskranke Maire
von Straßburg Küß sagte : „Frankreich verdient
die Anhänglichkeit des Elsaß nicht. Wir sind
besser als jene Leute ."

Abgesehen von verschiedenen Maßnahmen,
die wir heute wegen ihrer schweren Folgen
als Fehlgriffe ansehen müssen, muß die Ver¬
waltung des Oberpräftdenten v . Moeller als
wertvoll bezeichnet werden in ihrer Wirkung
°uf die breiten Schichten des Volkes. Darüber
täuscht auch nicht das Ergebnis der ersten
ReichstagSwahl in Elsaß-Lothringen 1874, wo
als Abgeordnete 15, der neuen Zeit mehr ober
weniger ablehnend gegenüberstehende Männer
gewählt wurden . Um so mehr überraschte es ,
als nach dem erneuten feierlichen Protest des
Abg. Deutsch, der in verständnisloser Takt¬
losigkeit vom Reichstag mit Lachsalven quit-
^ ert wurde , der greise Bischof von Straßburg ,
Räß , aufstand und erklärte , er erkenne für
sich und die Katholiken des Elsasses den Frank¬
furter Vertrag an . Er hat diese Haltung , wie
wan heute weiß, auf ausdrücklichen Wunsch des
französischen Staatspräsidenten Mac Mahon
um des Friedens willen eingenommen, sie aber
schwer büßen müssen,' seine Gläubigen , soweit
sie der französisch gesinnten Bourgeoisie an¬
gehörten . scharten sich um den Metzer Bischof
Dupont , einen Franzosen , und um den
Hauptvorkämpfer Frankreichs in Lothringen,
ven Metzer Domherrn C o l l i n . Darf man
sich da wundern , daß die Haltung der deutschen
Regierung immer mißtrauischerwerden mußte?
Und doch schuf man dann 1874 als Anfang
Eines Parlamentes den Landesausschuß ," er dann 1877 gesetzgeberischeBefugnisse erhielt.
. Und schon 1879 wurde, trotz des Rückgangs
°er Stimmen der zu aktiver Mitarbeit berei¬
ten Autonomisten bei der ReichstagSwahl 1878,"a« Oberpräsidium aufgelöst und ein Statt -

Halter mit dem Sitz in Straßburg ernannt .
Ihm unterstand ein Ministerium mit einem
Staatssekretär an der Spitze, die einzelnen
Ressorts leiteten vier Unterstaatssekretäre. Der
Statthalter war dem Kaiser unmittelbar ver-
antwortlich und dem Reichskanzler gleich¬
gestellt. Der erste Statthalter wurde der 79jäh>
rige Generalfeldmarschall v . Manteuffel .
Trotz seiner großen Beredsamkeit, trotz seinem
Bemühen Land und Volk durch zahlreiche Rei¬
sen kennenzulernen, trotz seiner persönlichen
Liebenswürdigkeit hat er in seinem Gesamt -
wivken fast alles zusammengeschla¬
gen , was sein Vorgänger mühsam aufgebaut.
Seine Regierung hat sich wie die so manches
seiner Nachfolger in Bahnen bewegt , die auf

rd. Berlin , 16. Juli . Wieder ein Tag ver¬
gangen, und noch immer nicht ist der Junge
zurück ! so denkt manche Mutter in diesen
Tagen . Voller Ungeduld wartet sie auf die
Rückkehr ihres Sohnes , und mit ihr warten
Angehörige, Freunde und Bekannte auf den
jungen Soldaten , der bei einem Spähtrupp¬
unternehmen im Westen in französische Gefan¬
genschaft geriet und nun entlassen und auf
dem Weg in die Heimat ist . Wieder ein Tag
vergangen , und seit einer Woche keine Nach¬
richt von ihm ! Täglich , ja stündlich rechnen
sie damit, daß er di« Tür aufreitzen und la¬
chend unter ihnen stehen wird . So haben sie
es sich tausendmal ausgemalt seit jenem
Tag , da mit dem Bekanntwerden der Waffen¬
stillstandsbedingungen auch die Nachricht her¬
auskam, daß die deutschen Kriegsgefangenen
unverzüglich auszuliefern seien. Vierzehn
Tage, drei Wochen sind darüber vergangen,
und noch immer nichts als eine kurze Karte,
daß sie nun wieder frei wären und sicher bald
nach Hause kommen würden . . .
Zunächst zur atlantischen Küste

Da stellen sich dann die ersten unruhigen
Gedanken ein , zuerst denkt sie jeder heimlich
für sich, unausgesprochen und doch jedem be¬
wußt stehen sie dunkel vor ihm . Sollte zum
guten Schluß noch irgendwas passiert sein ?
Ist er vielleicht krank der Junge ! Oder ver¬
letzt? Zugegeben: allzu naheliegend sind diese
Gedanken. Aber sie sind nicht notwendig. Und
wenn noch einmal vierzehn Tage und
drei Wochen darüber hingehen sollten — ein
Anlaß zur Besorgnis ist darin nicht zu sehen.
Denn einer reibungslosen und sorgfältigen
Rückführung stellen sich zu viele Hindernisse in
den Weg , als daß dies« in wenigen Tagen
restlos bewältigt werden könnten.

Man bedenke nur folgendes: die fran¬
zösischen Gefangenenlager waren
durchweg tief in den Süden , zum Teil bis in
die Pyrenäen verlegt. Die Transportmit¬
tel sind auch in dem von der deutschen Wehr¬
macht nicht besetzten Teil Frankreichs meist
zerstört. Zahlreiche Bahnhöfe sind vernichtet ,
viele Brücken gesprengt. Auf den Straßen
drängen sich Flüchtlinge und zersprengte Reste
der französischen Armee. So ist also weder ein
glattes Durchkommen mit der Eisenbahn noch
mit Lastwagen ohne weiteres möglich, denn
eine energische Organisation , die sich dieser
Zustände zentral annimmt , ist oben erst im
Entstehen. Aus diesem Grunde sind die für die
Rückkehr zuständigen Stellen angewiesen, die

die Dauer das Volk entfremden mußten. Sein
Wort hieß Versöhnung, Bersöhuungaber
mit jenen , die er in falscher Einschätzung
politischer Möglichkeiten für die unbesieglichen
Führer des elsässisch- lothringischen Volkes hielt :
mit den Notabeln . Und so erleben wir nun
durch Jahre , wie der Stellvertreter des Kai¬
sers, der verantwortliche Leiter des Landes,
statt mit dem gesunden Bauernvolk , dem ein -
sachen Mann zu regieren , um die Gunst
der verwelschten Bourgeoisie
wirbt , ihnen, den .Zranzosenköpfen "
schmeichelt , sie bevorzugt, so daß gesunder
Bauernsinn sagt : „Es sch int , die Ditsche
welle unS nit b 'halte , wil sie s »
welsch thün !" (Fortsetzung folgt.)

deutschen Kriegsgefangenen mit möglichster
Beschleunigung über den nächsten Punkt der
Demarkationslinie zu befördern, wo dann die
deutsche Wehrmacht selbst die Weiterleitung
übernimmt . Die meisten Gefangenen bewegen
sich also zunächst auf die atlantische Küste zu.
Selbstverständlich , daß bei den drüben herr¬
schenden Verkehrsverhältniffen häufig Tage
darüber hingehen, bis sie diese erreicht haben.
Von dort aus — z. B . von Nantes — werden
sie dann in ein deutscher Heimkehr « r-
l a g e r überführt . Was praktisch bedeutet: daß
erneut Hunderte von Kilometern auf schwer
beschädigten Straßen und Eisenbahnlinien zu.
rückgelegt werden müssen.
Ziel ist Strahburg

Hier ' wurde ein zur Aufnahme der Heim¬
kehrer bestimmtes Heimkehrlager — kurz
„Heilag " genannt — errichtet. ES bildet die
letzte Schleuse vor dem Heimaturlaub . Aber
diese Schleuse ist notwendig. Zwar haben die
deutschen Gefangenen die Zeit ihres französi¬
schen „Aufenthaltes" gut überstanden und selbst
über den zahlreichen Tücken und Mißhandlun¬
gen , denen ste ausgesctzt waren , ihren Humor
nicht verloren . Aber manch einer kommt doch
völlig abgerissen und in einem körperlich nicht
immer einwandfreien Zustande zurück — kein
Wunder bei den mangelhaften hygienischen
Verhältnissen der französischen Lager —, der
eine kurze „Ueberholung" zunächst notwendig
macht. Sie dauert in der Regel nicht länger als
2—3 Tage . Dann erst — frisch eingekleidet , sau¬
ber rasiert und garantiert seuchen - und insek -
tenfrei — kann er den Weg nach Hause antre -
ten. Kranke und Verwundete werden zunächst
im „Heilag" selber verpslegt und behandelt. Sie
finden in den Kliniken der früheren Straß¬
burger Universität Aufnahme. Komplizierte
Fälle werden — da die Franzosen bei der Eva¬
kuierung Straßburgs nicht nur sämtliche Ma¬
tratzen, sondern auch alle ärztlichen Einrich¬
tungen und Instrumente entführten — in Re¬
servelazarette auf Heimatboben behandelt.

Selbstverständlich wird rückgekehrten Ge¬
fangenen in den Meisten Fällen zunächst ein
Urlaub gewährt. DaS Ziel ihres Urlaubs
können sie sich selber aussuchen . Elternlosen
steht es also frei, Bekannte und Angehörige zu
besuchen, lieber ihre weitere Verwendung wird
erst anschließend entschieden. Aeltere Soldaten
sollen nach Möglichkeit entlassen werden. Jün -
gere werden auf dem Wege über die Ersatz¬
truppe ihrem aktiven Wehrdienst wieder zuge¬
leitet.

In der Blauen Wokkengaffe unweit des Quai
Kellermann am Ufer der Jll . die di« Straß¬
burger Altstadt mit ihren beiden Armen um¬
fließt, liegt das Polizeipräsidium. Ueber dem
herrlichen , von Säulen getragenen Portal des
die schmal « Gaffe beherrschenden Bauwerks
weht vom Balkon die Fahne des neuen
Deutschlands. Rückwanderer drängen sich »u
beiden Seiten der Einfahrt und umsstumen die
Bürgersteige. An den Mauern der Häuser
und in den Schaufenstern der Geschäfte find die
ersten Verordnungen deS neuernannten Chefs
der Zivilverwaltung beim Armeeoberkommando
VII , deS badischen Gauleiters und ReichSstatt -
halters Robert Wagner angeschlagen . Polizei -
general Winter und der Polizeipräsident von
Karlsruhe , Engelhardt , erwarten mit ihren
Mitarbeitern den neuen Chef der Zivilverwal¬
tung. Robert Wagner , zur ersten grundlegen¬
den Besprechung Wer die im Gang befind¬
lichen und neu einzuleitenden Sosortmaßnah -
men für die Betreuung der rückflutenden Be¬
völkerung und den raschen Aufbau der gesam¬
ten Zivilverwaltung .
Die Elsässer arbeiten mit

Plötzlich kommt Leben in di« wartende Be¬
völkerung. Zurufe ertönen , und schon fahrt
der Wagen deS neuen Chefs der Zivilvevwal -
tung vor . Reichsstatthalter Robert Wagner be¬
grüßt mit seinen nächsten Mitarbeitern zuerst
di« Rückkehrer , hat für jeden ein Wort der Auf¬
munterung und freut sich über di« Zuversicht
und den Schaffensdrang, die auS dem Munde
der Straßburger zu ihm sprechen. Männer , die
mit uns den Weltkrieg mitgemacht haben , bie¬
ten ihre Mitarbeit an, auf die besonderer Wert
gelegt wird , denn die Elsässer sollen ihre Kräfte
rühren und ihre Energien entfalten, damit ihr
schönes Land sich recht bald durch eigenen Fleiß
und eigenen opferbereiten Einsatz von dem
Krieg erholt und einer besseren Zükunft ent¬
gegengeführt wird.

Im Arbeitsraum des einstigen französischen
Polizeichefs läßt sich der neue Chef der Zivil »
verwaltung von seinen Mitarbeitern Bericht
erstatten. Hier gibt er in knappen Worten
seine grundsätzlichen Anweisungen. Ein Mann
der Tat . ein Mann d«S entschlossenen Han¬
delns steht vor uns , dem jeder bürokratische
Umstand und Umweg verhaßt ist . wo eS sich um
sofortige durchgreifende Hilfe für die Bevölke¬
rung handelt. Gleichsam im Telegrammstil
teilt Reichsstatthalter Robert Wagner mit , waS
zu geschehen hat, waS zu verhindern ist und
wofür die Mitarbeiter im einzelnen ihm ver¬
antwortlich sind .
Die Speiober voll bis unters Dach

Der rasch« Zugriff der Wehrmacht hatte zur
Folge , daß die französische Armee hier wie an-
derSwo gewaltige Vorräte an Lebensmitteln
aller Art , an Geräten und Material zurück¬
ließ. Die Speicher an den Häfen sind voll bis
unters Dach . Der Polizeipräsident überreicht
eine Liste der stchergestellten Vorräte . Schon
ist die NSB . zur Stelle , die Verteilung an die
Notleidenden vorzunehmen. Dann befiehlt der
Chef der Zivilverwaltung die Beschlagnahme
aller staatlichen Gebäude, deren Instandsetzung
bereits in die Wege geleitet wurde. Der ba¬
dische Ministerpräsident Köhler hat den Aus¬
bau der Wirtschaftsabteiluna übertragen be¬
kommen , der badische Innenminister Pslaumer
den der Verwaltungsabteiluna .

Schon wurde der erste Wochenmarkt unter
der deutschen Verwaltung abgehalten. Die
Bauern der nichtgeräumten benachbarten Dör¬
fer wurden durch Austrommler von dieser
Maßnahme verständigt, und sie sind hocherfreut ,
auf den Straßburger Märkten Abnehmer für
den Reichtum des fruchtbaren Landes zu fin¬

den. Der Chef der Zivilverwaltung ließ schnell¬
stens 18 Lautsprecherwagen auS seinem Hei»
mataau aniordern . damit die 13 Kreise mit die-

1-er Ätz des Chefs der Zivilverwaltung ii >
Strafiburg . Aufn . Gescbwindner .
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fern modernen Hilfsmittel ständig über die
Maßnahmen und Anordnungen der Zivilver -
waltung unterrichtet werden können . rd .

Zaubersprüche und HokuSpokm
Eine Wundertäterin vor Gericht

© SotibnS , 15. Juli . Unglaubliche Kurpfu¬
scherei sowie finsterer Hokuspokus mit Zauber¬
sprüchen , Hellseherspiegeln und Drachen¬
bann -Humbug als Mittel zur gewinnsüchtigen
Bereicherung wurden der 44jährigen Alwine
Niendorf aus Kotibus von der Strafkammer
des Kottbuser Landgerichts zur Last gelegt . Die
Frau , die ihre Künste schon als 12jähriges
Mädchen zum Teil bei einem alten Schäfer er-
lernte und sie später geschäftstüchtig erweiterte,
nutzte den namentlich in der Landbevölkerung
stark verbreiteten Aberglauben in der skrupel¬
losesten Weise aus . Ihr Einkommen, das sie
durch ihre Quacksalbereien und ihr Hexenthea¬
ter erwarb , wirb auf jährlich 9099 Mark
geschätzt . Außerdem besitzt sie drei Grund¬
stücke und ein Auto , mit dem zahlreiche
Fahrten in die ganze Niederlausitz unternom¬
men wurden, wo sie ihre Bannsprüche gegen
vermeintliche Hexen und vermeintliche Dra¬
chen schleuderte .

In dem Prozeß gab sie selbst zu , a n den
eigenen Hokuspokus nicht ge¬
glaubt zu haben, dagegen scheint sie von der
Wirkung ihrer Zaubersprüche gegen die Rose ,
Flechten und Warzen überzeugt gewesen zu
sein . In eingehender Beweisaufnahme , zu der
drei Sachverständige und etwa 39 Zeugen ge¬
laden waren , wurden 24 Fälle erörtert . Der
Staatsanwalt beantragte gegen die „Hexe von
Kottbus" zehn Jahre Zuchthaus, zehn Jahre
Ehrverlust und Verbot der Berufsaus¬
übung als Heilpraktikerin auf die Dauer von
fünf Jahren , sowie Verhängung der Siche¬
rungsverwahrung _̂
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Mit unseren Schnellbooten gegen England
„Stolz webt die flagge . . .

“ PK. -Schieck-Presse -Hoffmann .

Erft „Keilas" - dann Heimat
Deutsche Kriegsgefangene kehren heim / Bon den Pyrenäen zum Oberrhein

' UW & S uYMt , J fRotschlag 4 zur Pflege der Berufswäsche )

"
ale fte die schmutzigen Metzgerjacken unv » schürzen Ihree | | roäfchc rolrö deshalb am flbenö ln lauwarmer lnl » Lösung

Mannes recht heiß elnivelchte. Aber Vas Ergebnis
war lelver nicht gur : eingebrannte häßliche flecke

laßen hartnäckig im 6ewebe fett. - vlut » unv et»

weißhaltige flecke Vars man niemals in heißem

Matter, sondern immer nur lauwarm einwelcken.

Schmutzige Metzger », Bäcker» unv konvltoren »

eingeweickr. nächsten Morgen reibt man die

flecke aus , unv trft bann wirb in frischer M »

Lauge kurz gehockt . Sei M genügt wenig , um

viel zu leisten, l Paket aus 5 kimer Matter schon

gibt eine Lösung von stark reinigender Wirkung .
Mer M nimmt , spart Seife unv Waschpulver .
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Blick vom Turmberg
g. Söllingen . ( Aus Ser NS . - Frauen¬

schaft .) Auch in diesen Sommertagen regt
sich es in unserer Frauenschaft. Die ungeheuer
reiche Ernte an Johannisbeeren in unserm
Dorf war die Beranlasiung zu einem E i n -
machkurs , in dem Fräulein Holderbach aus
Karlsruhe zeigte , wie man ohne oder mit ver¬
hältnismäßig wenig Zucker die wertvollen
Früchte haltbar machen kann . Dampfentsaftung
ohne Zucker, Marmeladen verschiedener Art mit
dem sparenden Verfahren des Krumpelzuckcrs,die zuckerlose Aufbewahrung von Johannis¬
beeren in Flaschen sind einiges von dem, was
der Abend bot. — Unsere Heimatmappe wurde
bereichert durch ein persönliches Dokument
dieser Kriegszeit. Es ist das herzliche Schrei¬
ben des Chefarztes eines Reservelazarettes , in
dem er unseren Frauen dankt für die „nicht
nur mit viel Liebe , sondern auch mit viel Fleiß
und Geschmack verfertigten Pantoffel " für die
Verwundeten des Lazaretts . Eine kleine
Freude denen zu machen , die Leben und Ge¬
sundheit einsetzen für die Heimat, ist Bedürfnis
unserer Frauen und schönster Lohn für alle
ausgewandte Zeit und Mühe.— Vor den Ferien
ist noch ein letzter Heimabend am 18 . Juli , zu
dem besonders alle sangesfrohen Mitglieder
von Frauenschaft und Jugendgruppe eingela¬
den sind .

lF i l m a b e nd .) Am heutigen Mittwoch ,abends 8 .3» Uhr zeigt die NS . - Gaufilmstelle
in der Turnhalle den Ufa -Film „Drei Unter¬
offiziere ", ein Spiel von Liebe , Freundschaft
und Kameradschaft . Die voransgehenbe Wo¬
chenschau „Siegeszug durch Frankreich" zeigt
die große Schlacht in Frankreich auf dem Höhe¬
punkt. Wir wünschen der Veranstaltung einen
guten Besuch. Karten im Vorverkauf bei Lie-
nert und Schönhaar.

h. Wössingen . (Auszeichnung . ) Für be¬
sondere Tapferkeit vor dem Feind in den
Kämpfen im Westen wurde dem Gefreiten Ru¬
dolf Lotsch das E .K . II . Klaffe verliehen . Wir
gratulieren und wünschen Lotsch , der verwun¬
det ist , baldige Genesung.

(Kartoffelkäfer . ) Die Einwohnerschaft
wird auf die Wichtigkeit der Bekämpfung des
Kartoffelkäfers aufmerksam gemacht. Jeder
Kartoffelpflanzer ist verpflichtet , neben den
regelmäßigen Suchtagen seine Kartoffeläcker
nochmals besonders abzusuchen.

Aus der Melanchthonstadt
h. Brette «. (Vom Schützenverein .)

Innerhalb der letzten Monate herrschte re¬
ges Leben beim Schützenverein . Einen klei¬
nen Ausschnitt berichtet der am letzten Sams¬
tagabend bei der Generalversammlung ver¬
lesene Bericht . Anläßlich des Meisterschafts¬
schießens am 8» . Juni wurde Meisterschütze
in der Klasse B Walter Ress mit 1ö8 Ringen,'
in Klasse C Albert Schiele mit 142 Ringen.
In der Klasse A erreichte keiner der Schützen
die geforderte Ringzahl . Ta durch den Krieg
das historische Peter - und Paulschießen ver¬
bunden mit dem großen Kraichgauer Volksfest
ansfallen mußte, wurde am 8. Juli das König¬
schießen durchgeführt. Schützenkönig wurde
Kaufmann Karl Vogler mit 16» Ringen .
Als die besten folgten Waldmeister Karl Pe-
til mit 153 Ringen und Ortsgruvpenleiter
Gustav Wilhelm mit 15» Ringen . Das dies¬
jährige WHW . -Schießen erbrachte das bisher
beste Ergebnis an Ringzahl wie auch an Spen ,
den . Als einer der wichtigsten Punkte der
Versammlung stand der Eintrag des Vereins
ins Vereinsregister . Auf der Tagesordnung
wurde der Vorschlag angenommen, den Verein
als solchen im Vereinsregister zu führen . In
den Aeltestenrat wurden berufen Ortsgrup¬
penleiter Wilhelm, Stadtrechner Zonsius und
Bäckermeister Armbruster . Einstimmig wurde
der bisher bewährte Vereinsführer Friebr .
Esser wiedergewählt.

(Goldstücke gefunden .) Bei den
Grab - und Umbauavbeiten des Hotels Krone
fanden Arbeiter mehrere Goldstücke in 2» und
1 » Mark Münzsorm. Wer der Besitzer oder
„Hinterleger " dieses Geldes ist , konnte nicht
festgestellt werden.

SMen 3 facU UaU&accc!
Wenn sie mit „Soltit" behandelt werden,
halten sie dreimal solange und werden
außerdem wasserdicht Das spart Geldl

S O LT I T schützt Ihr«
Schuhsohlen

Flasche 50 Pf . beim Schuhmachei oder Drogisten
Chemische Fabrik Hanl Schwankopf , Berlin • Tempelhof

vayreukh für Soldaten und Arbeiter
Arbeiter und Arbeiterinnen unseres Gaues werden an den Festspielen teilnehmen
Unter den zwölf Gauen , aus denen diesmal

Arbeiter und Arbeiterinnen an den Bayreutber
Festspiele » teiluehme«, befindet sich auch der
Gau Bade «.

Jahrzehnte hindurch war der Besuch derBay -
reuther Festspiele nur besonders begüterten
Kreisen möglich, obwohl Richard Wagner sich
selbst in kämpferischem Einsatz für eine engere
Bindung des Volkes an die Kunst eingesetzt
hatte. Als Revolutionär , der von dem Musiker
und Künstler nicht zu trennen ist , schrieb er im
Jahre 1851 : „Der ich nun als Künstler und
Mensch einer neuen Welt entgegcnschreite !" Mit
dieser neuen Welt hat er die durch die Eini¬
gung des deutschen Volkes hervorgerufene Zei¬
tenwende gemeint, wie die nationalsozialistische
Revolution sie uns geschenkt hat . Aber Wag -
ner hat nicht nur prophetisch für die Volkwer-
dung gekämpft , er sah auch den Augenblick vor¬
aus , da „das Publikum unentgeltlich
Zutritt zu den Vorstellungen ha¬
ben müßte ". Diese Zeit ist nun mitten im
gewaltigen Kriegsgeschehen unserer Tage ge¬
kommen .

Die Bayreuther Festspiele stehen in diesem
Jahr ausschließlich unter dem Zeichen des Son -
nenrabes der NS - Gemeinschast „Kraft durch
Freude ". Sie sollen ein Dank der Nation sein
für unsere Soldaten , Arbeiter und Arbeiterin¬
nen. Jeder Besucher hat Fahrt , Unterkunft und
Verpflegung und Eintritt für eine Vorstellung
frei. Auf diese Weise wird es 18 »»» Volks¬
genossen, die sich um ihr Vaterland verdient
gemacht haben , ermöglicht , einmal das große
Bayreuther Erlebnis in sich aufnehmen zu köv >

nen . Zur Aufführung gelangen „Der flie¬
gende Ho l l ä n d e r" und „DerRingdes
Nibelungen "

. Es ist eine Selbstverständ¬
lichkeit, daß sich die Aufführungen auf gewohnt
hohem Niveau befinden , so daß den Besuchern
nur künstlerische Höchstleistungen geboten wer¬
ben.

Zum besseren Verständnis werben von Fach¬
männern zu jedem Werk Einführungsvorträge
mit musikalischen Erläuterungen gehalten.
Ferner stellt das Deutsche Volksbilbungswerk
allen Besuchern eine Broschüre zur Verfügung,
in der Wagners Werk und Persönlichkeit in
einer Reihe von Aufsätzen beleuchtet wird.
Außerdem gibt das Reichsamt Feierabend der
NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude" Text¬
bücher heraus , die die genaue Inhaltsangabe
sowie einen Artikel „Wagner und Bayreuth "
enthalten , und bei denen an der betreffenden
Stelle im Text die wichtigsten Motive aus¬
gezeichnet sind .

Es ist« also dafür gesorgt , baß Volksgenossen
aus den verschiedensten Gauen der Weg zur
deutschen Kunst geebnet , und daß ihnen Wag¬
ner verständlich gemacht wird. Bekanntlich ha¬
ben vor zwei Jahren und im vergangenen
Jahr schon einige KdF.-Vorstellungen im Bay¬
reuther Festspielhaus stattgefunden, zu denen
die Besucher besondere Vergünstigungen hat¬
ten . Wie sich damals die Arbeiter für die Fest¬
spiele aufgeschlossen zeigten und sich begeistert
über ihre Eindrücke äußerten , so wird auch in
diesem Jahr das Werk Richard Wagners in den
Herzen aller Besucher Widerhall finden.

Der Bäuerin gilt unsere Hilfe
BDM .-Erntehilfelager in allen Teilen des Gaues

Ernteeinsatz heißt die Parole , aus die die
gesamte Hitler -Jugend in diesem Sommer ihre
Arbeit eingestellt hat , und Taufende von Jun¬
gen und Mädeln stehen bereit, ihren Einsatz-
dienst zu leisten . Durch die Abstellung Kriegs¬
gefangener für die Landarbeit ist der Einsatz
der Jungen nur noch in geringer Zahl not¬
wendig , und die Hitler -Jugend wird sich an¬
deren Aufgaben zuwenden . Für die Mädel
gilt jedoch nach wie vor die Losung : „Die
Bäuerin braucht deine Hilfe !"

Zwar hat auch sie durch die Einstellung der
Kriegsgefangenen in Hof und Stall einige Ent¬
lastung, aber es bleibt in Hans und Garten
und bei der Betreuung ihrer Kinder noch ge-
nug Arbeit für vier Hände . Das erfahren wir
immer wieder in den Dörfern , in denen schon
fetzt die Erntelaqer belegt sind , wie zum Ver¬
spiel in Neckarbischofsheim . Seit Wo-
chen schon lösen sich die Mädel dort ab . Stadt -
mädel sind es aus Mannheim und Heidelberg,
die eine Woche ihres Urlaubs darangeben . um
einmal richtige Bauernarbeit kennen zu lernen .
Da stehen sie vor mir , richtig braungebrannt ,
halb naß, halb trocken, denn der Regen hat sie
auf dem Feld überrascht, die Ackererde klebt
ihnen noch an Händen und SchuhweLk.

Das Heu sei schon drin , nun hätten sie im
Tabak gearbeitet. Das macht Spatz , aber auch
sehr müde und man spürt sehr genau, wo der
Rücken sitzt. Nun ja , das ist kein Wunder,
wenn man nur gewohnt ist , vor der Schreib¬
maschine zu sitzen und nun plötzlich stunden -
lang in gebückter Haltung die langen Tabak-
reihen häufelt. Aber das wissen die Bäuerin¬
nen auch und erkennen es auch an. „Wissen
Sie , ich bin zufrieden mit den Mädeln , wenn
sie auch nicht gleich alles können , dafür sind sie
ans der Stabt . Hauptsache , sie bringen einen
guten Willen mit. Zwei habe ich nun schon
gehabt , erst die kleine flinke Heidelbergerin
und jetzt das Mannheimer Mädel , und ich
nehme auch das nächste Mal wieder eine !"

Im Lager oben herrscht Ordnung und
Sauberkeit , die Mädel haben es geputzt, ehe
sie früh am Morgen zu ihren Bauern ins
Dorf gegangen sind. Wenn sie abends ins
Lager zurückkommen , bleibt ihnen noch Zeit ,
ihre Sachen in Ordnung zu bringen und zu
schreiben , oder sie singen gemeinsam , lesen oder
haben Heimabend. Oder sie gehen auch mal
ganz früh zu Bett , wenn der Tag anstrengend
und schwer war . Die Tage vergehen ihnen viel
zu schnell , aber der Urlaub geht zu Ende und
in der Stadt wartet der alte Arbeitsplatz. Aber
an den freien Sonntagen wollen sie sich auf die
Näder setzen und wieder herauskommen zum
helfen . „Ja , kommt nur , Arbeit gibt es ge¬
nug"

, sagen die Bäuerinnen .
Und genau so ist es in all den anderen Dör¬

fern, in denen bereits jetzt , in der Vorernte¬

zeit , Lager belegt sind, ob in Michelsheim ober
Strümpfelbrunn , in Nichtersheim ober Gem -
mingen, ob in den Dörfern Binau , Guttenbach
und Robern im Odenwald ober in Rach,
Schollach und Ewatingen hoch droben im
Schwarzwalb, überall ist das gleiche gute Ver¬
hältnis zwischen den arbeitsfreudigen Mädeln
und den verständnisvollen Bäuerinnen , die
nun schon eine wertvolle Hilfe im Ernteeinsatz
des BDM . sehen, entstanden.

Wenn jetzt die Haupterntezeit einsetzt, dann
stehen noch .viele Lager zur Aufnahme der ein¬
gesetzten Mädel bereit, denn überall im Land
warten Bäuerinnen auf fleißige Hände, die
ihnen helfen . I . Hz.

35 neue Ernteeinsatzlager eröffnet!
Mit dem Beginn dieser Woche hat die Hanoi,

eiusatzzeit begonnen «nd zu den Lagern, die
schon seit der Heuernte her dauernd in Betrieb
waren , sind seit Montag 35 neue gekommen , in
denen über 4(1» Mädel sich zum Ernteeinsatz
eingesnnden haben . Ueberall da, wo die Bäuer¬
innen sich hilfesuchend an ihren Ortsbaueru -
sührer gewandt haben, hat dieser dafür gesorgt ,
daß ei« Lager im Dorf eingerichtet werden
konnte , und nun sind die Mädel eingezoge « .

Manche Mädel sind zum erstenmal draußen
auf dem Land und sie haben sich oft gefragt:
„Werde ich überhaupt da etwas helfen können ,
ich verstehe doch nichts von der Landarbeit ?
Aber da wissen die Kameradinnen zu trösten:
,Lch war im letzten Herbst auch zum erstenmal
draußen , als es so plötzlich sein mußte. Erst
habe ich auch Angst gehabt , aber dann ging es
doch gut . Es gibt so viel zu tun . was Du
kannst , und was Du nicht kannst, das lernst Du
eben . Und die Bäuerinnen wissen doch auch ,
daß wir alle aus der Stadt kommen und keine
Landarbeiterinnen sind !" Und fröhlich sind die
Mädel in den Zug gestiegen , der sie an den
neuen Arbeitsplatz bringen soll .

14 Tage bleiben sie im Lager in ihrem Dorf ,
dann kommt die Ablösung . Dann sind sie die
alten , die schon etwas „von der Landarbeit ver¬
stehen" und die anderen die Neuen, die den
ersten schweren Tag noch vor sich haben . Und
sie wünschen sich nur eins : recht gutes Ernte¬
wetter ,bei dem man auch ein wenig braun —
werden kann !

Wie stelle ich Sützmost her ?
Im Obst - und Gartenbauveretn Karlsruhe -

Durlach sprach Pg . Gerdon vom Landesaus¬
schuß für gärungslvse Früchteverwertuna über
das jedes Jahr wichtiger werbende Thema:
Wie stelle ich Süßmost her ? Er ging von der
Bedeutung des Süßmostes für Volksgesunb -
heit und Volkswirtschaft aus , behandelte die
häusliche , bäuerliche und betriebliche Zuberei¬
tung dieses Bolksgetränkes , äußerte sich Wer
die chemischen Vorgänge, die Methoden der

Herstellung, die verwendbaren Obstarten, die
gesetzlichen Bestimmungen usw. und gab ein
zusammenhängendes, sehr eindrucksvolles Bild
von allem , was sich zu diesem Thema sagen
läßt,' ergänzend zeigte er die einfachen Ge¬räte vor. die bei der ebenfalls recht einfachen
Herstellung benützt werden. Nach dem lebhaften
Beifall für die Ausführungen wurden einige
Anfragen beantwortet , die zur weiteren Klä¬
rung beitrugen.

Nach Worten des Dankes wies Dereins -
führer Lerch auf verschiedene wichtige Ar-betten im Obstgarten hin und verlas eine Be¬
kanntmachung des Weinbauinstitutes , woran
sich eine Aussprache über verschiedene Punkte
anschloß. an der sich die Vorstandsmitglieder
Hochschild urrö Schick beteiligten. Zu später
stunde konnte der sehr anregende Abend ge¬
schlossen werden. Rö .

Durmersheim berichtet
st. Durmersheim . (In englischerGe -

fangenschaft . ) Eine recht erfreuliche Nach¬richt erhielten die Angehörigen des Flieger¬feldwebels Wilhelm Maier von hier, der vomFeindflug als nicht zurückgekehrt gemeldet und
längere Zeit vermißt war , durch die Mittei¬
lung einer Rote-Kreuz- Stelle , daß sich Maier
in englischer Gefangenschaft befinde . Gleichzei¬tig erhielt die Familie dann noch von seinemRegiment die Urkunde zur Verleihung des
E.K. I . Klasse. Schon im Polenfeldzug hatte
sich Maier durch tapferen Einsatz das E^k. II.
Klaffe erworben.

k. Brnchhansc« . (F i l m v e r a n st a l t u n g .)Der am Sonntag vorgeführte Film „Der Poli¬
zeifunk meldet " hatte einen sehr guten Erfolg
zu verzeichnen . Mit großer Aufmerksamkeitwurde auch diesmal wieder die neueste Wochen¬
schau verfolgt. An den starken Festungswerken

der Maginot -Linie, welche zerstört waren,
konnte sich jeder Besucher ein Bild von der
Tapferkeit unserer Soldaten machen. .

(Mütterberatungs stunde .) Am SKn*'
woch , den 17. Juli findet hier die Mütterbera»
tungsstunde statt . Beginn 3,3» Uhr. „

(Holzkartenausgabe .) Am Donners¬
tag, den 18. Juli wird hier im Rathaus das
Holz vergeben. Die Holzkarten sind in der Se»
von 9—11 Uhr im Rathaus abzuholen.

j. Malsch. (Auszeichnung .) Dem Wacht¬
meister Eugen Buchmaier wurde für Tapfer¬
keit im Feldzuge in Frankreich das E . K. ft-
Klaffe verliehen. Dessen Bruder , Obergefreiter
Fritz Buchmaier, der sich z . Zt . auf einem Kom¬
mando im Norden befindet , wurde ebenfalls
mit dem E .K . II . Klasse ausgezeichnet : für vor¬
bildlichen Einsatz im Spanienkriege erhie»
letzterer noch das vom Führer gestiftete Spa¬
nienkreuz verliehen. Wir gratulieren den Tap¬
feren und wünschen ihnen eine gesunde Heim¬
kehr aus dem Kriege.

z. Reurent . (Fi l mv oranz eig e.) Am
Donnerstag besucht uns der Filmwagen min¬
der . Die NS .-Gaufilmstelle führt abends 91U>r
im „Lamm " den Ufafilm „Drei Unteroffi¬
ziere" vor. Es wird die treue Kameradschaft
des Soldaten untereinander geschildert . Jeder
fiir jeden , so halten sie Treue , jeder für je¬
den ein guter Kamerad. Dazu läuft die immer
mit Spannung erwartete neueste Wochenschau -
Filmkartenvovverkauif an den bekannten Ver¬
kaufsstellen .

(Auszeichnung .) Außer den bereits fl*?
meldeten tapferen Soldaten Neureuts hat si «
auch der Utffz . H . Burgdorff , Gartenstedlunfl
Neureut , für Tapferkeit vor dem Feinde das
Eiserne Kreuz II. Klasse erworben. Unseren
Glückwunsch!

pfonheimer Allerlei
Bei der Tagung der BDM . - Füh¬rerinnen am Sonntag in der Kreisschule ,an der 15» Führerinnen teilnahmen , sprach

Obergauführerin Ursel Mayer zum Got¬
te sb e r g e über die großen, verantwortungs¬vollen Aufgaben der Führerinnen der deut¬
schen Mädel im Kriege. Durch ihr eigenesVorleben durch ihren Glauben und ihre Treue
sollen sie die Mädel führen, daß diese, die
Frauen und Mütter der Zukunft im großenund starken Reich, das heilige Erbe überneh¬
men , wahren und weitertragen können . Kreis-
reöner Nußhag vom Kreisschulungsamt .be-
leuchtete den Aufstieg und Niedergang des
britischen Weltreichs. An verschiedenen Bei¬
spielen der Geschichte zeigte er, wie der Eng¬länder zu allen Zeiten von dem Gedanken
ausging , daß allein er dazu bestimmt sei, der
Herr der Welt zu sein. Bei allen Kämpfen , die
die Engländer führten , wurde nicht so sehr
englisches Blut aufs Spiel gesetzt als viel¬
mehr das der Hilfsvölker und Trabanten des
treulosen Albion. Die Staaten des Festlandeswurden gegeneinander gehetzt. Heute hat sichdas Weltbild geändert, die Einkreifungspoli -
tik ist gescheitert und England steht nun allein.Der Nachmittagdes FWrerinnentreffens galt
dem Liedersingen unter der Musikreferentindes Obergaues Marthel Herr . Die Untergau .führerin Margot Schön konnte mit Dankes¬
worten eine lehrreiche Tagung abschlietzen .

(Luftschutz - Hausunter Weisungen .)Der Polizeidirektor als örtlicher Luftschutz¬leiter gibt bekannt : Die Ortskreisgruppe
Pforzheim des Reichs -Luftschutzbundes führt
im Einvernehmen mit dem Polizeidirektor

vom 2» . Juli an in allen Luftschutzgemein¬
schaften Hausunterweisnngen mit Hebungen
der Selbstschutzkräfte durch . Diese Unterwei¬
sungen sollen einen Ueberblick über den Stand
der Einsatzbereitschaft geben . Weiter sollen
dabei die eingesetzten Selbstschutzkräfte mit der
Handhabung ihres Luftschutzgerätes und mit
den räumlichen, baulichen und sonstigen Luft -
schutzverhältniffen ihrer Luftschutzgemeinschaft
vertraut gemacht werden. Die schriftliche Auf¬
forderung zur Teilnahme erfolgt durch die Re-
viergruppenführer der RLB . unter Einschal¬
tung der Luftschutzwarte . Alle durch polizei¬
liche Verfügung herangczogenen ausgebildeten
Selbstschutzkräfte sind zum Teilnahme ver¬
pflichtet . Da bei einem Fliegerangriff jedoch
jeder einzelne Hausbewohner durch den Luft¬
schutzwart zur Schadensbekämpfung eingesetzt
werden kann, liegt es in jedermanns Interesse ,
an der Uebung teilzunehmen. Selbstschutzkräfte
die der Aufforderung zur Teilnahme an den
Hebungen nicht Folge leisten , machen sich straf¬
bar.

(Aus dem Parteileben .) Die Partei
veranstaltete am Sonntagvormittag in den

Lili- Lichtspielen zwei geschlossene Vorstellungenmit der neuen Wochenschau, bei der die 3 "»
schauer die triumphale Heimkehr deö Führersaus den siegreichen Schlachten im Westen mit"
erleben konnten . — Die NS .-Frauenschaft
Frauenwerk — besuchte eine Sonöerveranstal-
tung im Stadttheater mit dem Lustspiel „Hoch¬
zeitsreise ohne Mann " am Dienstagabend . Die
gleiche Reise unternahmen die Teilnehmer der
Montagmiete der Deutschen Arbeitsfront als
8. Vorstellung, auch die Mittwochmiete-Teil¬
nehmer haben Gelegenheit, die lustige Reise
mitzumachen . — Großen Anklang findet das
Lagerleben auch dieses Jahr bei den Jung¬mädeln. Die beiden ersten der bereits angekün¬
digten Lager, das der Landgruppen in Pforz¬
heim und das der Stadtgruppen in Altenfteig ,
sind bereits voll besetzt . Meldungen zu den
anderen Lagern können noch angenommenwerden.

Ein K a n i n ch e n m a r k t und eint
Werbeschau fanden am Sonntag statt . 3 "*
Hof des „Bürgerbräu " waren die Ausstel¬
lungsställe aufgobaut, in denen Tiere aller der
Rassen zu sehen und zu kaufen waren , deren
Aufzucht vom Staat gefördert wird . Schöne
Zuchthasen waren zu sehen und Tiere z »m
Schlachten , deren Fleisch eine angenehme EAgänzung zu den Rationen der Fleischkarte ist
und deren Fell heutzutage sehr begehrt ist für
die Pelz - und HutverarbeUung. Es zeigte sich
große Kauflust bei der Veranstaltung , die der
Kaninchenzuchtverein veranlaßt hatte. Im Gar¬
ten der Wirtschaft zum ,Maldhorn " im Stadt¬
teil Brötzingen hatte der dortige Kaninchen¬
zuchtverein eine Jungtierwerbeschau , mit der
eine Verlosung und Preisschietzen verbunden
waren . Die Wirtschaftsrassen waren dabei alle
vertreten . Der Besuch war sehr gut. Mancher
zog beglückt mit allerlei Schmackhaftem nach
Hause , der „Schützenkönig " mit einem stolzen
Hahn im Kovbe.

Der Gesangverein Eintracht "
Frohsinn ehrte im Veretnsraum seinen er¬
sten gefallenen Sängerkameraden in würdiger
Weise, wobei Chorbirigent Rudolf Moritz am
Flügel einen Satz von Ehopin spielte . E»
folgte der Sonnetsche Chor „Mit frohem M» -
zog er hinaus "

. Dann sprach der Vorstand
des Vereins ehrende KedächtniSworte ffir den
im Kampf um Deutschland gefallenen Sänger
Albert Staib . Zum Abfchluß sang der Chor
„Ich hatt ' einen Kameraden." Der sehr rM"
rige Verein mit seinem gemischten Ebor be¬
suchte am Sonntag den Badeort Liebenzen .
wo er vormittags vor Verwundeten in La¬
zaretten fang. Am Nachmittag fanden die Dar¬
bietungen des 15» Personen starken Chors cm
Kurgarten ebenfalls sehr dankbare Zuhörer-

« S. » ortfetmu»
„Margit , schau — ich bitt ' dich ! Es war doch

alles ganz anders ! Gewiß : Bela hatte sich dem
Angerer gegenüber nicht fein benommen. Er
durste ihn nicht so behandeln, und er hat 's dann
auch eingesehcn . In Kevehaza wollte er alles
wiedergutmachen. Er entschuldigte sich in aller
Form , lud ihn zum Bleiben ein . Und dem An¬
gerer ist fein Zorn auch richtig verflogen. Du
weißt es auch — mußt es ja gefühlt haben !"

„Ich bin vom Gegenteil überzeugt. Angerer
verschloß alles in sich : er dachte an nichts an¬
deres als an Vergeltung . Es wäre durchaus
denkbar, daß Bela damals von Angerer er¬
schossen wurde."

„Unsinn ! Ganz ausgeschlossen?"
„Du willst dich also weiter schützend vor ihn

stellen ?"
„Liebste — den Ton lass ich mir nicht ge¬

fallen ! Ich Hab ' damals in Lachaza nichts ge¬
sagt , weil man mich nicht danach gefragt hat
und weil Angerer es auch selber verschwieg.
Warum hält ' ich den Fall unnütz verwickeln
sollen ?"

„DaS find Ausflüchte. Du kannst dein dama-
llges Schweigen nicht begründen."

„Was ich dir sag '
, das ist die Wahrheit ! Da¬

bet bleib ' ich !"
„Hättest du nicht geschwiegen und dadurch

Angerer geschützt , so wäre die Untersuchung
anders verlaufen .

"
„Sicher. Ich hatte eben Mitleid mit dem

armen Jungen . Ich wollt ' ihn nicht unnütz
belasten . . . Woher weist du Werhaupt von
der ganzen Geschichte ?"

Margret berichtete nun vom Fund der Tage¬
bücher .

Earl Duncker -Verlag . Berlin.
Frau Szel rupfte wieder Grashalme . Sie

fragte, als Margret ihre Darlegung schloß , er¬
regt : „Er hat alles so einfach ausgeschrieben ?"

„Alles. Die Tagebücher sind ein Spiegel sei-
nes ganzen Lebens . Jedes Erlebnis wurde
sorgfältig vermerkt und aufqezeichnet ."

„Begreif '
ich nicht. Wie kann man nur — l"

„Er kannte keine Scham vor sich selber ."
„Pfui !" Frau Szel war außer sich : sie wagte

nicht, aufzublicken .
„Er erzählt alles ganz genau", sagte Mar -

gret, „wie er dem Hvlmvn den Auftrag gab
und wie dieser Wle Kerl dann alles durch¬
führte. Er freute sich darüber : er war glück¬
lich , daß alles so klappte .

"
„Pfui Teufel !" empörte sich die Szel . „Er hat

also tatsächlich den Hamon, dieses Reptil , be¬
auftragt ? Ich Hab es ja gleich geahnt — ich
beutete es ihm auch an , aber er bestritt es .
Das ist doch wirklich abscheulich! Nun . er hat
es bereut. Deshalb auch lud er den Angerer
ein : er wollte es wieder gutmachen . So eine
Schlechtigkeit muß man doch bereuen : sonst ist
man doch kein Mensch mehr, sondern nur noch
ein Tier . Hast du es dem Angerer schon ge¬
sagt , daß von dem Halmon und den Tage¬
büchern ?"

„Alles."
„Und - ?"
„ES überraschte ihn nicht. Er hat es ja von

vornherein erspürt . Deshalb war ja auch sein
Haß fo stark. Und ich verstehe diesen Haß , Pi -
roska !"

„Du hast den Angerer offen beschuldigt ?"
„Ja . Ich sagte ihm , er habe Bela erschossen .

Aus Hatz hätte er es getan."
„Armer Junge !" Frau Szel lächelte schmerz¬

lich bewegt . „Er liebte dich damals , und auch

du hast ihn gerngehabt. Und nun muß er so
was von dir hören? Einen solchen Unsinn?
Kind , nimm doch Vernunft an ! Bela hat sich
selbst erschossen — darüber gibt es überhaupt
keinen Zweifel. Das Leben , es hat ihn nicht
mehr gefreut. Es gibt solche Stimmungen .
Ich weiß es von mir selber . Hätte ich manch¬
mal einen Revolver gehabt — ich glaube - ?
Man braucht nicht einmal einen Grund zu
haben , Margit !"

„Du überzeugst mich nicht. Die Waffe , die
man bei Bela fand , gehörte ihm nicht. Ich
frage dich zum letztenmal: Warum hast du
während der Untersuchung verschwiegen , was
dir über Bela und Angerer bekannt war ?"

„Liebling, jetzt laß mich aber endlich in Frie¬
den ! Es war mir zu peinlich , darüber zu re¬
den. Verstehst du ? Und dann dachte ich auch ,
es könnte dem Angerer schaden . Das ist doch
verständlich ! Wie konnte ich einen Unschuldi-
derart belasten ? Ich kannte ihn doch gut. Das
ist einer, der leicht das Böse vergißt und einen
niemals etwas nachträgt. Der schießt nicht so
einfach auf einen Menschen , weil er irgend¬
wann einmal Haß gegen ihn gefühlt hat. Ge¬
nügt es dir immer noch nicht?"

„Nun gut — lassen wir es Piroska ! Ich habe
noch etwas anderes mit dir zu bereden. In den
Tagebuchnotizen, die in meiner Hand sind, ste¬
hen noch andere Dinge, die ich klarstellen
möchte."

„Bitte ! So gut ich kann, werde ich dir Ant¬
wort geben .

"
„Wie ist bas mit Arita ?"
„Arita ? Ist das ein Name?"
„Du weißt nicht,' was es heißt ?"

„Wirklich nicht, Margit . Vielleicht habe ich es
vergessen ? Ich kann mich so gar nicht auf mein
Gedächtnis verlassen . . ."

„Dann werbe ich dir helfen ! .Arita ' ist die
Bezeichnung für eine Handelsfirma auf Java .
Hinter diesem Unternehmen stand der Bankier
ter Jong ." <

„Richtig ! Jetzt erinnere ich mich !"
„Kannst du mir Näheres darüber sagen, Pi¬

roska?"
,Hch glaube, eS handelte sich um Erdöl. Bela

sprach mal mit mir darüber ."
„Ein unseriösesUnternehmen , nicht wahr ? Da

behauptet jemand, irgendwo reiche Quellen ge¬
funden zu haben , und in Wirklichkeit existieren
sie nicht. Man versucht damit Leute htneinzu-
legen . Im Fall Arita war es aber kein unbe¬
kannter Abenteurer , der sich damit befaßte , son¬
dern der Chef einer angesehenen und alteinge¬
sessenen Firma . Das Bankhaus ter Jong be¬
steht seit achtzig Jahren . Der Urgroßvater
Adrians batte es in Amsterdam gegründet, und
der Vater verlegte es nach Batavia ."

Frau Szel erwiderte nichts : sie betrachtete
airfmerksam einen von ihr auSgerupften Gras¬
halm.

Margret fuhr fort : „Bela erfuhr nun von
diesem Betrug . Und deshalb lockte er Jong
nach Kevehaza , ganz einfach deshalb, um ein
Schweigegeld von ihm zu erpressen . Und er
wird nicht wenig verlangt haben . Das war
Belas Geschäft, das er damals mit Jong
hatte !"

Frau Szel svufte tief auf : .Ffch bitte dich !
Was heißt schon „erpressen " ? Ich jedenfalls
weiß nichts davon. Warum sagst du 's mir ?
Laß mich gefälligst damit in Frieden ! Was
geht 's mich an? Jeesses, was das für Geschich¬
ten sind — !"

„Du weißt alles, Piroska ! Bela hatte dich
eingeweiht, und er bestimmte dich dazu, ihm
Beistand zu leisten ."

„Das steht alles in den Tagebüchern? Mar¬
git — du hast es nicht richtig gelesen und auch
nicht verstanden. Was verstehst du schon da¬
von !"

„Ich möchte dich darauf aufmerksam machen,
daß ich soeben mit Jong eine Unterredung
hatte. Er bestätigte mir alles genau so. wie
ich es dir sage."

„Da schau her ! Und wenn es nun wirklich
so war ? Was hätte es mit Belas Tod zu tun ?

„Auf diese Fragen , Piroska , geben Belas
Aufzeichnungen selber Auskunft. Jong wurde
von euch allgemach in die Enge getrieben.
nächst sträubte er sich. Als er aber schließlich
etnfah , daß Bela die Dache wirklich an die
große Glocke hängen würde, falls er. Jonfl-
auf seine Forderungen nicht einginge —
er erkennen mutzte, daß ihm eine lange Kette
von Erpressungen bevorstünöe , die vielleicht
seinen geschäftlichen Zusammenbruch herbei »
führen könnten, da entschloß er sich endlich ,
etwas gegen Bela zu unternehmen . Er
nur einen Weg : die Bernichtung des Gegners-
Eine aus äußerster Verzweiflung geborene
Tat . . ."

„Margit — !" Es war fast ein Schrei. Fraü
Szel starrte Margret in die Augen und preßte
die Hände vor den Mund .

„Ja "
, sagte Margret , „so ungefähr kann man

sich's vorstellen . Vielleicht war Jong der Mol»
der — falls Angerer es nicht war ."

„Nein, nein !" rief die Szel . .Mie kannst dnsi* .
etwas denken ? Was du dir da nur alles zu/aft-
menreimst — ! Und das willst du aus Beia^
Tagebüchern herauslesen ? Bitte , ich möchte
Stellen selber sehen ! Ich glaube dirs einsam
nicht."

„Später !" enffchied Margret . „Laß mich
reden ! Bela machte bis zuletzt seine Verwert '
bis zum Abend vor seinem Tode . An diesen
Abend beschreibt er den Borfall im Park , m>

^er dich und Jong bei einer heimischen Zusafss
menkunft erwischte. Da erkannte er plötz "

,
" '

daß er verraten war , von seiner eigenen K "
meradin. Furcht und Grauen packten ihn,' e
ahnte sein Schicksal . . ."

»erspannt von Vela ! Ich traf Jong 0flnä
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Roggenkörner aus der Heimat
^

3« Wartesaal des BaHnhofs in H. sitzen an
«bf»? dwei Frontsoldaten . Es ist spät -

sie warten auf den letzten Zug nach
l roen . Anscheinend sind es -wei Kameraden ,
l.7 °us dem Lazarett entlaffen , nun zum Er -
^ ataillon faHren.
^7>ur mühsam geht das Gespräch zwischen den^ wen.

öer Ernte des letzten Herbstes in der
ie» spricht der blonde bretschultrige Junge ,

"ndere nickt und erzählt , von ungelenken
ŝ bewegungen begleitet , vom Fischfang auf
du » l Hallig . Dann schweigen sie wieder , stem-

beide Arme auf den Tisch und grübeln vor
i &m.

der Fischer fragte : „Wo bist du eigentlich
„ swundet worden ?" Der Blonde nannte einen
«Nen Ort bei Lüttich und meinte mürrisch '

„ so eines glatten Beinschuffes muhte ich
in das Lazarett , wer weih , wann ich nun^ °er zur Kompanie kommet "

andere erzählt nun von sich : ,JM habe
J >«n Schulterschub — da haben sie nun sechs

n dran rumkuriert — und sie wollten
k ? 1U)($ nicht entlaffen — aber dann Hab ichs

geschafft . Und wenn ich zum Ersatzbatail -
, " komme, bann haue ich auf den Tisch und
, ®e> sie sollten mich doch nun endlich wieder
^ Kompanie schicken!" Wieder war eine
, ,E" e Sttlle . Die beiden machten Gesichter,

* ob
«ätte.

man ihnen das gröhte Unrecht getan

Bei einem vorübergehenden Kellner bestellte
der Bauernsohn jetzt zwei Glas Bier .

Als er bezahlte , fielen ein paar Roggen¬
körner aus seiner Tasche auf die Tischplatte .

Er betrachtete sie eine Zeitlang , lächelte still
vor sich hin und sagte langsam : „Das Ein¬
fachste ist oft das Größte ."

Der andere verstand ihn nicht recht und
schaute fragend auf .

Der Bauer tat einen langen Schluck, kreuzte
die Arme über die Brust und sinnierte vor sich
hin .

Nach einer Weile begann er dann unver¬
mittelt :

„Weißt du — acht Tage vor dem Einmarsch
in Belgien kam ich vom Urlaub zurück. Als
ich am letzten Urlaubstage noch einmal durch
Haus und Ställe ging , griff ich in einen offen¬
stehenden Sack mit Saatkörnern und steckte mir
eine Handvoll in die Tasche. Warum ich es tat
— ich weih es heute nicht mehr "

Er schaute wieder auf die paar Körner , die
verstreut auf dem Tisch lagen , strich sie be¬
dächtig mit der Hand zusammen und lieb sie
wieder in die Tasche gleiten . Es schien so , als
sei es ihm mit einem Male peinlich , darüber
zu reden .

Der Fischer ahnte , daß es mit dem Korn
eine besondere Bewandtnis haben muhte —
und schwieg .

Da trank der Kamerad hasftg sein Glas aus
und beugte sich über den Tisch.

„Weißt du — dir kann ichs sagen — weißt
du , wo ich sie brauchen konnte — ?"

Der andere sagte nichts — er schaute ihm
nur voll in die Augen . „Ich habe sie — in
einen Grabhügel gelegt — I"

Beide schauten jetzt vor sich hin . Sie hatten
verschlossene Gesichter. Der Lärm eines über
der Halle einfahrenden Zuges polterte herein

Ganz nahe beugte der Blonde jetzt seinen
Kopf über den Tisch — leise , wie zu sich selbst
redend , sagte er :

„Westlich Lüttich stürmten wir ein Außenfort .
Da siel mein bester Kamerad — wir haben
beide auf einer Schulbank gesessen . Am Abend
begruben wir ihn — am Rande eines Tulpen¬
feldes . Ich legte seinen Stahlhelm auf den
frischen Hügel — und wußte nicht — was ich
ihm noch besonderes Liebes tun sollte. — Ich
wühlte in meinen Taschen — um ihm irgend
ein Stück aus der Heimat ins Grab zu geben .
— Da fand ich nichts Besseres — als diese
Saatkörner aus unserem Boden —"

Dann schwieg er . Regungslos saßen sie sich
gegenüber . Ihre Stirnen berührten sich fast.
Wortlos winkte der bischer .

Ohne sich anzusehen , standen sie auf , und
schulterten das Gepäck. Karl Weise.

Kleinigkeiten
AIS Edvard Grieg eines Tages mit seinem

Freund Frants Beyer eine Kahnfahrt machte,
ging ihm bauernd eine neue Melodie durch den
Kopf. Schnell zog er ein Blatt Papier aus der
Tasche, zeichnete die Noten auf und legte das
Blatt Papier neben sich auf den Rudcrsitz . Ein
Windstoß kam jedoch und wehte die neue Weise

ins Wasser . Beyer gelang es , daS Papier wie»
der aufzufischen , ohne daß Grieg es merkte . Er
las die Noten , prägte sie seinem Gedächtnis ein
und begann nach einer Weile , die Melodie vor
sich hinzupfeifen .

Erstaunt horchte Grieg auf und fragte :
„Was hast du da soeben gepfiffen ? Woher

kennst du die Melodie ?"
„Ach"

, entgegnete der Freund , „das ist mir
nur so eingefallen , eine kleine Weise , die ich
schon seit ein paar Tagen mit mir herumtrage ."

„Merkwürdig , diese Duplizität der Einfälle !"
sagte Grieg nachdenklich. „Denke dir : vor
wenigen Minuten hatte ich geau die gleiche
Idee !"

*

In seinen alten Tagen , als seine Kräfte schon
nachließen , ließ sich König Friedrich oft aus die
Terrasse vor dem Schloß Sanssouci tragen , um
sich hier an dem warmen Licht der Sonne zu
erfreuen . Einmal saß er bereits eine ganze
Weile so , als er bemerkte , daß die dort als
Wachtposten stehenden beiden Grenadiere
stramm Gewehr bet Fuß standen . Sofort winkte
er die Soldaten zu sich heran und sprach in gü¬
tigem Ton zu ihnen :

„Kinder , geht ruhig wieder auf und nieder ,
denn ihr könnt nicht so lange stehen , wie ich
sitzen kann !" ^

Thorwalbsen debattierte einmal mit einem
eingebildeten Bildhauer , der sich für den be¬
deutendsten Künstler seines Faches hielt . Da¬
bei rühmte dieser Bildhauer seine eigenen Ar¬

beiten über Gebühr und stellte sie in jeder Be¬
ziehung wett über die Schöpfungen Thorwald »
sens .

Thorwalbsen lächelte nur und sagte in schö¬
nem Stolz :

„Du kannst mir die Hände binden , imnn
werde ich mit meinen Zähnen noch besser in
den Marmor beißen , als du mit deinen Hän¬
den arbeiten kannst !"

*

Ein bekannter Dozent an der Forstakademie
zu E . liebte es , seine Vorlesungen durch klein«
Scherze zu würzen . So stellte er einmal die
Frage :

„Meine Herren , wo ftndet man wohl die
kleinsten Eichen ?^

Er erhieft verschiedene Antworten : der eine
meinte , im Hochgebirge , dicht an der Schnee¬
grenze , der andere riet auf überseeische Länder .

„Alles falsch !" sagte lächelnd der Dozent .
„Die kleinsten Eichen findet man — im Nest
des Kolibris !"

*

Zur Zeit Friedrichs des Großen sollte in
Preußen ein neues Gelanghuch « ingeführt wer -
den . Einige Berliner Kirchengemeinden baten
nun den König , ihnen die Beibehaltung des
alten Gesangbuches zu gestatten . Sie erhielten
diesen Bescheid:

„Ein jeder kann glauben , was er will , wenn
er nur ehrlich ist. So stehet es auch jedem frei ,
zu singen „Nun ruhen all« Wälder " oder was
dergleichen dummes und törichtes Zeug mehr
ist . Friedrich ."
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ln allen Abteilungen unseres Hauses
viele Artikel II. Wahl zu halben Punkten

Jififtcrcr « Cd .
Karlsruhe , am Adolf -Hitler - Platz

5 Zimmer-Wobmma
part .,Hirschstr .. Nähe
Hauptpost, mit allem
Zubehör , zu vermiet .
Preis 80 M . Angeb.
unter P 35866 an d .
Führer -Verlag Khe .

« rohe, sonnig«

« Z . MW.
mit Etagenheizung,
einger. Bad . sofort
zu vermiet . Näh . b .
Wiehl, Khe. , Mathy -
strahe 46. Tel . 7343 .

(17442)
Hirschstr . 122,1. . , ehr
schöne, geräumige
6 Zimmer.
Wobnuno

mit Badezim., Woon-
mansarde, aus sofort
od . spät, zu vermiet,
vaugeschäft Stöber ,
Karlsruhe , Rüppur .
rer Str . 13. Tel . 87 .

(32136 )

Schöne, sonnige
8Z .-WMung
8. Stock . Lisenlohr-
str . 24 . m . reichl . Zu¬
behör. zu vermieten.
Näh i . 4 . Stock od . '

Dietz . Karlsruhe .
Karlstr . 13. (18614)

Kleinau,eigen
der grohe Ersolg

Schön «, sonnige

3 .limmerWoßnung
mit Beranda , Badezimmer u . Zub .. ,
1 . St . . Weltztenstr . . für »1 RM . auf i
1. Auanst d . I . oder später zu verm .
Angebote unt . 18118 d . an Kübrer « :
Verlag Karlsruhe .

Atdlr. BelenchtMM
LDessmg , Bronze und Holz .
?-kk« rfslaaer : Kailerltrabe Nr . 185,
lltrrr Hinterhaus des Friedrichs »
_

u badeS , Tel . 1228. (31434 )

vermieten
* Itone , helle (35284

. Narv'Rülime
JptTOe , Karlsruhe , Sailerstr . 182,
siLfofoit oder später zu vermieten .

Lagerräume
miß Büro

»der später zu vermieten .
^ . « arlsruve . Herrcnsirabe 44,_ _
Won 4233, ( 16287)

Mühlburg ,
f?* >» Neichen

1 Biebern ,
„ UMen

1. pt.

Avdl .ZiniMl
(18351)

Anim .
KL dulrg zu denn .

(18545)
•bl. 8 *» » «

ÖJflenübet ju
Q - » - ihr .” **• s, 8 Xt „ IM .

(18560 )^SUiJVÛ

h, JtQ*f8tat . Herrn
b . stelz ,« oonstr. 2, II .

(18568)

ZlNNIM
ober (pater zu

£ 5 *' ». Äarrtra &e," lstr . 13, in .
(18613)

5# Zimmer
, u vermiet .

CS . ,« « «. *>•
(18589)

Aus fofort ob . spät.
3 meberne
3 Zimmer-
Wohnungen

mit Zentralheizung ,
einger. Bad usw zu
vermieten. (36017)
Zu erfragen :
Telefon 1303 KarlSr .

3 Zimmer-
WvhMNg

2. St ., « de., Georg.
Friedrichstrahe 15,

aus 1. Okt. zu ver¬
mieten. Näheres im
Laben. (36026 )

Schön,
3 Zlmmer -Wohnnag
2. St . . Preis 53 .90 ,
auf Sept . 1940 fu
vermieten. Näh . bei

I . Dehn, « ha. ,
Alademiestrahe 32 ,

Tel . 7411 . (18578)
« he. . Uhlanbftr .4, pt.

33»-5Boönunfl
m . Baderaum . Spei¬
sekamm . . 60 JH, auf
1. 8 . 40'

zu beziehen .
Anzusehen: Donners ,
tag 8—12 U. (18531

33 .-
o . 1. 8. zu vermiet ,
« he . Fasanenste. 24.

(18648)

3Z .-WÄNIlNg
in sonn , freier Lage
auf 1. Aug. zu der-
mieten. Karlsruhe .

Schöne

43 ."
mit Maus . u . einger.
Bab . « he., Monn,
ftr. 22, im 2. Stock ,
aus 1. 10 . 40 zu Per.
mieten. Zu ersr . im
3. Stock . (35672 )

Moberne

13.-Mn.
mit Etogenh Bad,
Mäbchenz. . Besen!.,
ISartenanteil usw . ,

aus 1. Aug . ob . spö .
ter zu vermieten,
« arlsr ., Blnzentixs -
ftrahs 5a. 3. Stock .

(18565)

Ren Hergericht , sonn.

43 .-
einger. Bad . zu vm.
» h- . ,« ri -g»ftr. l86 .» .

(18849)

In schönster freier Laar am West¬
rand der Stadt geräumige , neu¬
zeitliche <82083 )

3 Zlm.-Wehnungen
eine 4 Ztmmer -Wohnung
(Neubau 1036 ) , einger . Bad . Bal¬
kon u . Loggia , Wohnmansarde . mit
oder ohne Garage , unter sehr gün¬
stige « Bedingungen sofort oder Gä¬
ter zu vermieten . Zu . erfragen
Fernruf 8288 und Karlsruhe - Mübl -
durg . Souueustr . 8. 2 . Stock rechts .
NordfternLebcnöverftcherungS A .-G .

Grundbesitzvrrwaltmrg .

Ncnzeitlich , (82008)

4 Zimer-Wohims
mit Etogenbetzg . . etngericht .
Wobimians . und sonst . Auveh

Bad .
, ,» ,ehör . in

guter Sbdäveststadtsaa ^ Letbntzstr . 1
(Ecke Sitdend . und Leibnizstr . ) im
8. St . , aus sos, vt>, fvä ». zu vermiet .
Stäb . Blumeustr . i . Tel . 5885, Kbe .

Moderne (35985

4-5 Zimmer-
Wohnung

aus dem lurmberg ,
3. St . , Zentralheiz . ,
Badez., chartenanleil ,
herrl . Aussicht , sos.
oder später zu ver¬
mieten. (35983 )

Rittnerthau » bei
Dnrlach, Telefon 84.

Wegen Umzug
5 Zimmer-
Wohnung

zu vermiet . Rochzu -
frogen nur Mittwoch
ab 16 Uhr od . Don .
nerstag vormittag ,
« arlsr . tkisenlohr-

ftrah, 12, pari .
(35967 )

53 .- WoüNllN8
Diele, einger. Bad,
Beronba .Etagenbzg .,
Garage , Gart . Dra -
gonerstr. 9 , « arlsr .,
auf sofort ob . später
zu Perm. Nähere»
III . Stock . <28121

tot möblierte

‘ÄÄ .
’
p
"

IAl .3iniMr
bê & ft' oke 14 . II
?— -" 5er. (18676. (18676)

Äff “ 5" p * . Mi - ,
nwt öermteten.

o . Simratt
Jk »eilw
« h ' « Perm.

^ - (18595)

- (18356)lass
<18633)

4 zlmliM 'Wvhmmo
August -Dürr - Strabe 5 . Erdgeschoß ,
Etagenheizung , eingertcht . Bad , auf
1. Oktober oder früher zu vermiet .

Wobnungsgcsellschaft tkttlinger
Tor m .b .H . , Karlsruhe ,

Weltenditr . 18. Sernrus 2581.

Schön « , sonnig « <35841

8 zimmrr -Mhnung
nrit großer gedeckter Süöterrasse mit
freiem Blick in Gärt . , i. ruh . Haus ,
einger . Bad . ar . Diel « , sos. od . spät ,
zu vcrm . Borbolzftr . 5, in . Karlsr .
Näherer daselbst 2. St . 10- 14 Uhr .

Schöne

6 Zimmkr-Weßnung
mit allem Zubehör zu vermteten .
Kbe .. » ailerftrabe 114. (27868 )

Zum Einmachen !

Kräuteressig
Weinessig
Doppelessig

rletinn Dia m n n
H*

»e ttxpV*'
Essigfabrik Christian Riempp
Karlsruhe I.B . KronenstraBe 23 Taief . 168/169

In einschlägigen Geschäften erhältlich

Kaufe alte Schmuckstücke
Bold, Silber, MOnzen 11 li m 0 % MM w Zahnkronen, EdolntaiiM

Juwelier WlUIIIOllll Kaiserstraße 114
WerkstStte für Xauantartleune , Umarbeitung von Stieren Stücken .

_
Moderne (35961

6 ZimmerWoßnuns

^ .üro,wecke , auf 1 , Sevt . zu verm .
Wohunngsgesellschaft Etilluaer

Tor m .b .H . . Wcstcndftr . 18. Kb«„
Fernruf 2531.

23 .-
"

auf fofort gesucht , a .
Hinterhg . od . Seitb .
Angeb . u . 18S7S an

Führ .-Berl . Khe .

^u«v,8rtigs vnei
i.»ncjv,ohnungen

In Oppenau im
Renchtal sehr schöne
3 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör u . Gar¬
ten für 35 RM .

$« vermiete».
Nah. durch Ziegler,

Immobilien ,- he. . Karlstr . 25,
Tel . 2990 . (35862 )

Aefter Mittler
zwischen

Anftebol un&
Nachsrn«ie ift

. Ver Führer
-

h^IieigeLuciie

naer ^
Schlasstell «.

Angebote unt . 18625
an fführ .-Berl . « he .

Nentnerin sucht
möbs . . heizbare»

Zimmer
auf 1. Sept . Preis .
Angebote unt . 18660
an Führ .-Berl . Khe .

kann alleinst. ,
gedie« . Sra »

geg . Instandhaltung
der Wohnung in

frauenl . gut . Haus¬
halt ein r«h. Zimm .
m . Aochgelegh . find .?
Angeb. u . 18642 an
d. Führ .-Berl . Khe .
t möblierte

Ranfardenzimmer
fof . zu miet. gesucht
Angebote unt . 18664
an Mhr .-Berl . Khe .

13 .- WMllNß
von 2 Perl , auf 1.
Sept . ges. m . Keller.
Angebote «nt . 18608
an Führ .-Berl . « he .

Berusstät . Ehepaar
sucht saubere
1- 23 .- WM .
in ruh . Hinterhaus
oder Seitenbau .
Anaeb. u . 18628 an
d . fführ .-Ver!. Khe .

1 - 2 3MMl
Wohnung

von ruh . Mieter n .
pünktl. Zahler sofort
oder später gesucht .
Angebote mit Preis
unter 18647 an den
fführer -Berlag Khe .
Ehepaar sucht
1 oft . 2 3lw.

Wohnung
leer ob . mödl. . Nähe
^ lughofeu ob . SBeft
stobt Angebote an
« arl Bolz, Durlach,
Oberwalbstrohe 1.

(18558)

23
aus sos. zu miet. gel
« reis 30—35 R!
« ngeh u. 18574
b. )sührer -BerI , « he .

2 Ztmmer -Wohuung
sonnig u . abgeschl .,
m. Zubeh., wirb v .
berufst . Frl . in gt .
Hause ges . Preis -
angeb. u . 18639 an
b. Führ .-Berl . Khe .

Berschieden « «rstklalügr

Schlaf-, Sprisr-
üSemnrtmMr
sowie einige ( 18559

Refomilüchen
tu verkausen . rlnzuseben ab
beute mittag bet

Wöbel -Kempf
Laaer : Kroneuftraß « 87/88 ,

Seitenbau .

33.-WMUNK
mögl. m . eingericht.
Bad od . Baderaum ,
in Stadtmitte , sonn.
Lage , sos. od. 1. 8 .
d. 3 Person , gesucht .
Angeb u . 18675 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Sonnige

33 .-Wchnmg
mit einger. Bad , p .
ig . Ehev . aus 1. 8 .
40 »u miet . gesucht .
Evbl . Borort .
Angeb. u . 18646 an
d. Führ . -Berl . « he .

8 Zim .-Wobunng
von süng. r»d . Ehev.
aus sosort od . später
zu mieten gesucht .
A» geb . u . 18567 an
d. Führ . -Berl . « he .

Aetteres Ehepaar
sucht kl.
33 .»
aus Sept . od . Olt .
zu miet . Angeb . mit
Preis unter 18572
an Führ .-Berl . Khe .

3- 43.°WM.
von ruh . Mietern in
gutem Hause gesucht .
MietprerS 50 60 Rn .
Angeb . u . J8577 an
d. Führ .-Berl . Khe .

37 2
- 4 3 .-W.

Oststadt—Durlach cd .
Borort . zu miet . ges.
Angeb. u . 18696 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Haus
zentrale Lage
l <2— 15 Zimmer )
tu mieten gesucht .
Angeb. u . >8563 an
d. Führ .-Berl . Khe .

l^ ufeK ©
macht Me Kinder gesund und hrlftlg , bewahrt Ne vor Ver»
dauungsNSrungen , spart der Vlutter alfoMOhe , Sorge , Seid .

Äes . aus 1. Oktober

3- 4 3MMl -
Wohnung

mit Baderaum und
Mans . . gute Dohnl .
Angebote unt . 18666
an Führ .-Berl . Kbe .

Wohnung *»
Tausch

33 .»
"“

m . Bad . in Khe ..
ed. Tausch m . 2 Z .-
Wohn, in Mannheim .
Fdheim. o. Beamten
zu mieten gesucht .
Angeb . u . 18671 an
d . Führ .-Berl . Khe.

Vers^ tedene
kleine Anzeigen

Tüchtig«

Schneiderin
nimmt noch Kunden»
hauser an . Rcf. steh ,

i für Verfügung .
! Angeb. u . 18685 an
i d. Führ .-Berl . Khe .

Die glückliche Geburt eines Stemm *
haltert zeigen hocherfreut an
Irma Kühler , geb . Reule
Wilhelm Köhler
Untarfeldmeister

Baden -Baden , Lichtenthaler Str . 64
z . Zt . Karlsruhe , Privatklinik Dr . Stahl 18678

■i

Wir suchen für einen unserer Ange *
stellten zum 1. Oktober (35966

3-4 »im .-Weßnung
mit Wobnmansard « und Rad . mög¬
lichst 2 . oder 3 . Stock , Gekl . Angebote
an Spankorbverhaud . KrirgSftr . 124.
Trief »» 2145. » arlsruh «.

3-4 ) imm.-Wohvvng
mit Lagerraum

auf 1 . Okt . evtl , srüber zu mie¬
ten gesucht . (18852

Papier - Schwarz . Karlsruhe .
Telefon 5904 .

4 Zimmer-Wohnung
oder 2 Zimmer mit Wohnmansarb « ,
möglichst mit Bad . part . ausaeschl . ,
Weststadtlaae bevorzugt . Preis bis
75 RM . . non 2 erw . Personen aus
15 . August ober später z» mieten a« .
sucht . Angebote unter 18692 a » den
Führer -Verlag Karlsruhe .
Aus 1 Oktober sonnig «

4 zimmer-Wvßnung
mit Bad MbH Zentralbetzuna Nähe
Moli -Sttler -Ptatz gesucht.
Angebot « « atserftr . 801 . (35000 )

Telefon 6

Danksagung
FOr di« Oberaus groß « Anteilnahm « an d« rn schm «alich «n
Varlust untere ! lieben Verstorbenen (65660

Hauptlehrer

Alois Renner
sagen wir allen unseren herzlichsten Dank . Besonderen Dank
der NSDAP, und dem NSLB. der Gemeinde Stettfeld , der
Schulleitung , der Lehrerschaft Langenbrücken -Bruchsal , sowie
dem Gesangverein Frohsinn Stettfeld , für die trostreichen
Worte an der letzten Ruhestätte . Weiteren Dank den Schülern
des Verstorbenen , sowie dem Kirchenchor Tiefenbronn für
den erhebenden Grabgesang . Auch danken wir der großen
Trauerbegleitung aus stettfeld und Tiefenbronn und für die
vielen Kranz - und Blumenspenden .
Stettfeld , den 16. lull 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Erika Renner , Witwe .

Gotl dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen lieben , her¬
zensguten Mann und treusorgenden Vater (18612

Ludwig Bohn
Sladl -ObersekreMr

nach schwerem Leiden wohlvorbereltel zu sich zu rufen .
Karlsruhe , 16. lutt 1940.
Renekstr . 5

In tiefer Trauer :
Käthe Bohn , geb . No«
Germana Bohn .

Beerdigung : Donnerstag , den 18. lull 1940, 14.50 Uhr, von der
Friedhofkapelle aus .
Von Beileidsbesuchen bittet man abzusehen .

Danksagung
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme an dem herben
Verluste unteres Heben Entschlafenen (16659

Heinrich Hirt
Regierungsamtmene

sagen wir herzlichen Dank .
Im Namen dar trauernden Hinterbliebenen :

Frau Rosa Hirt, geb. Häßler.

Karlsruhe , Im Tut ! 1940.
Naboniusstr . 1

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach *
rieht , daß mein innigstgeliebter Mann , unser herzensguter ,
treusorgender Vater , unser lieber Schwiegervater , Großvater ,
Bruder , Schwager und Onkel (18651

Julius Mall
ttreßenbahn >Oberschaffnef

am 16. Juli 1940 nach längerer Krankheit unerwartet Im Alter
von 57 Jahren sanft entschlafen Ist .
Karlsnriie L Essenwelnstr . 28, 17. Juli 1940 .

In tiefer Trauer :
Freu Friede Mail Wws ., geb . Feist
Otto Mall , z . Zt . Im Felde
Srne Meli
Freu Else Mell , geb . Slemsen
mit Kindern Ingrid und Ruth .

Beerdigung : Freitag , den 19. Juli 1940, nachmittags 1.30 Uhr,
vom Hauptfriedhof aus .

Junger Arbeiter, 32
I . alt , 1,70 gr .. vun-
rci , mit etwas Ber.
mögen, wünscht an-
ständig., lieb., nettes
Madel von 25—30
Jahr , (auch m . Kind)
zwecks baldigerHeirat
kenn , zu lern . Zufchr.
mit vild u . N 36712
an Führ .-Derl . Kh5.

Kaufmann
2ü Jahre alt . sucht
Dame aus guter Fa -
milie zwecks späterer

Stiral
kennenzulernen.
Zuschr . unt . R 35846
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

fierfigeffnistandsftleidec
die immer passen , ges geschützt , p u n k I f t s l,
nur Bezugschein für Kleid u Nähseide erforderlich .

Jtnna fRaupp ». '» ,«»>»
Karlstr . 138, pt ., Haltest Reichsstr ., früher Passage

Sanatorium Höhenblick Badem Batten
Herbert -Norkus -Straße 23, Telefon 722

der Ev . Dlekonlssen -Anstalt Karlsruhe -Rüppurr
für innerl und nervös Kranke , Rekonvaleszenten ,
Erholungsbedürftige . Beherrschende ruhige Lage
> rn Wald . Diätkuren , phystk . Behandl ., Liegekuren .
Fließ . Wasser . Aufzug . Balkon # . Sommer und Winter

S
eöffnet . Aerztliche Leitung Dr. Allenderf, Baden*
adener Aerzten z . Behandlung offen . (35581 )

Selbstinserat ! Wünsche durch Briesw.
wertv.. grohherz. u . geb . Herrn im
Alter d . 60—65 I . kenn , zu lern . , der
gleich mir d . Lebensabend in herz! . Ka¬
meradschaft u . Hyrmvnie in gepflegt.
Heim erleben möchte — Bin 50 I ..
jüno . wirkend, blond, vollschlank , ges.,
Viels, gedild.. warme Fraulichkeit,
gesellsch. gewandt gute Haut/rau .
lebensbejahend u . norurverbund . Ich
möchte durch eine stnno. Eh « mein
eimam geword. Frauenleben wieder
den natürlichen Inhalt geben . Besitze
wertv . Eigenh. mit vollst . Smricht.
Herren in nur sich., gut . Posit . n .
geordn. Berhältn .. die Obigem ent-
sprech ., wollen mögl. unter Zufüg .
des Bilder (das fof . zurückg .) sich
u . R 36688 an Führ .-Berl . Khe . wen.
den . Strengste Diskretion zugestchert .

Französisch
0ipl6mes francals ,
Haydnpietz 1, Khe.

(35835)
Erteil « Nacnhilfe -

unterricht
in Latein n . Franz
Angeb. n . 18645 an
d . Führ .-Berl . Khe .

Richtiges

rmilch
durch

Spanien -Deutschen .
Angebote unt . 18616
an den Führer -Ber .
lag Karlsruhe .
Unterprimaner ert.

NrMilfe
I» Liltei » , Franz .

nnd <k» ,lisch.
Angeb. » . 16634 an

d . Führ .-Berl . « he .

;5amilien - Anzeigen
finden tm ..ft ft b t c r *
weiteste verbreiruna .

Den Heldentod starb für Führer , Volk und Va¬
terland In treuer Pflichterfüllung nach seiner
schweren Verwundung vom 6. Juni bei den
KNmplen um Chavignon unser lieber Sohn ,
Bruder , Schwager , Onkel und Brtiutigam

Ernst Koni" g
-RegimeGefreiter In einem Inlanterte -Reglment

bn Alter von 25 lahren . (55971

Kerk , 15. lull 1940.
In tiefer Trauer :
Georg KBnlg und Fra« Marie , geb . Frey
Familie Georg König
Karl Flichar und Frau , gab . König , Karlsruhe
Wilhelm KBnlg, zur Zeit Im Fnldn
Dlna Höglin , Braut , Niederweiler .

Todes -Anzeige .
Heute früh verschied meine Uebe Frau, unsere gute Mutter ,
Großmutter und Tante (35673

Katharina Leipert
geb . Gaufl

an den Folgen eines erneuten Schlaganfalls nach einem ar¬
beitsreichen Leben Im Alter von nahezu 72 Jahren .

Grtttslngen , 16. Juli 1940.
BismarcKstr . 17

Die trauernden Hinterbliebenen :
August Leipert , Malermeister a . D.
nebst Kindern , Enkeln u. Verwandten .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den 18. tofl , um 18
Uhr, von der Frledhofkapelle aus statt .

Todes - Anzeige
Verwandten , Freunden und Bekannten die traurige Nach *
rieht , daß heute nacht mein lieber Mann , unser guter Vater ,
Großvater und Urgroßvater (35979

Johann Wilhelm Zürn
Zimmermann und Gemeinderechner a. O.

Im Alter von 79 lahren von seinem schweren (.»Iden erlöst
wurde .
Staufenberg , den 15. lull 1940 .

Die trauernd Hinterbliebenen :
Freu Kurei Ine ZDrn , geb . Kuge 1
Familie Artur Zttm
Familie Ferdinand Kliha
Familie Eugen Klesh .

Dia Banrdlgung findet am Mittwoch , dan 17. lull , nachmittags
6 Uhr, vom Trauerhaus aus statt .

Am 15. lull 1940 verschiad nach einem arbeitsreichen leben
unsere lieb « Mutter (55670

Frau Emma Gärtner
Karlsruhe , Blumenstr . 17.

geb . Welfl

Im Namen der Hinterbliebenen :

Hertha Steurer geb . Gärtner
Max Gärtner , Major

Die Beerdigung findet Donnerstag , dan 18. lull 1940 , 15 Uhr,
von der Friedhofkapelle aus statt .
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Flitterwodien wie noch nie — WMhnW
Der Bräutigam der einen als yjtJSSSSsL /
Ehemann der anderen — Ein von spaßigen
Ein/ällen und Wttz sprudelndes Lustspiel .

Mady Rahl - Grethe Weiser
Gustav Lüders - Hans Nielsen
Spielleitung. Paul Heidemann - Musik : Peter Kreuder

. Vorher dio neueste Front-Wochenschau :
Der FOhrer In der Maginot -Linle

Der Triumphzug des Führers nach Berlin

Beginn täglich
4 00 , 6 . 10
8 .30 Uhr PALI Jugendliche

hoben keinen
Zutritt

6 ® i

RES]

Heute leister Tag
Ralph Arthur Roberts In

mH
Grethe Weiser , Rudolf Platte
Beginn : 4 .00f 6.10, 8.90 Uhr
Jugendliche nicht zugelassen

Die Fledermaus
Llda Baarova , Hans SBhnker,
Frledl Csepa , Gg. Alexander ,
Hans Moser , H. Paulsen u. a.
BesosdJlnfinfl8zsitefl3 . 15,5 .50,8 .30

«»ÄjSgsÄ-3 s*
d®r

o « r

7
*

FOhrer
*

Löwenrachen
Heute der beliebte

mH neuem großem Kabarett -Programm

Stnatstbeatcr
Kleines Theater (Eintracht)
T^ Hch N» SO Ahr (aufeet Montags »
Vezarbmider SrSulein

Musik. Lustsp . d. Ralph Benatzky

ITüchtiges (35974MelimMKen

Lfiaumfraumn -
tVad nnif ta ^

mit vollständig neuem , erstklas¬
sigem Programm . (35940

REGIIVÄ -
Bet riebe

Hmbmlitr . 21 T- Iaphon IM

Wir suchen wn baldigen Ein¬
tritt eine tüchtig« <35939

Kassiererin
Schriftliche Angebot« mit Bild ,Zeugnisabschriften . GebaltSan -
ivrüchen an

Pfisterer * Ga.Khe. , beim Adolf-Hitler -Platz .

Rezept für Essiggurken :
Die gut gewaschenen Gurken werden , nachdem sie
12 Stunden im Salzwasser gelegen haben , in Stein¬
guttöpfe oder Einmachgläser gelegt , etwas Kloster¬
gewürz und Perlzwiebeln dazwischen gestreut , mit
kaltem Günthers Einmach -Kriluteressig übergossen
und wie üblich zugebunden . So eingemachte Gur¬
ken sind von frischwürzigem Geschmack , werden
niemals weich und schimmeln nicht ! (35236)
Günther s Elnmach-KrSuterossIg llter 40 Wg,
Günther s Klostergewün Beutel 10 u. 20 Pfg.

Drogerie Leopold Günther
Karlsruhe, ZShringerstraße U , Fernruf 1909.

Offene Stellen

Männlich

Schlosser , dnjiallatcute aiS
Setrungö -Selfer

« « sucht . (18621
Bruchof & Gremmels ,ßotlörnbe , Goethestr . 25.

Küchenburschr
sowie ein jüngerer (85674

Sausdiener
gesucht .

Hotel „National " . Karlsruhe .

finden Dauerbeschäftiaung .
Paul Seederl « .

Möbelfabrik
Kb«„ Rob .- Wagner -Allee 58a.

Tüchtiger <86068

Sausburscht
für sofort oder 1 . August gesucht .

Konditorei Sr . Nagel .
Karlsruhe . Waldftr . 41/45 .

SriMtM
f. Diesellastwag., ge .
lernier Schlosser, m .
Führerschein 2. für
sofori gesucht .
Adresfenangab« an

Peter Kiefer .
Friedrich« th - l/Sa - r,
Horst -Wessel -Str . 8 .

(35661 )

gesucht.
Nietzner
Badeu -Badeu ,

Ludw.-Wilhelmpl . 3 .
(72408 )

»« safvrttaeu Eintritt gesucht . (»5870
Aofel Europäischer Äof

Badeu -Vadeu .

nr di« Hedmtaqe
die praktische Kleidung ,
Wäsche und Strümpfe
vom

Etagengeschäft StUIVI | ) f
KARLSRUHE , Amalienstraße 14b

88883

Kraftfahrer
« laste III . sür 2—3
Std . abend« gesncht .

Wäscherei Peiler
« he .. Breitestr . 28.
Tel . 3667 . (35662 )

« « i » ch >
junger

Srtfeur-
gehttfe

Kost und Wohnung
im Hause. (1144 )

<£. Käufer ,
Baden-Baden.

« sucht .Grünstrünstraße 14
ZnverlüfftgeS

Mädchen
fflt gute Stellung , in KarlsruherHaushalt gesucht . Angeb . u . H 85525an den Fübrer -Berlag Karlsruhe .
Zuverlässtge (18380)

öauSgehtlfln
in HauSbatt mit 2 Kindern aus1 Au« , od (Väter aesucht .
vr . mos . R . Marker ». KarlSrub «.KrtegSstraste 21. Tel . 5436 .

Gtunhpnfrau
nachmittag« von 3 6.
6 Uhr gesncht .
Ap - theke, Karlsruhe .

Langemarckplah,
(35975 )

Saubere (18631)Sttlkfrau
für regelmäh gesucht.
Ara» Hödel . Khe .,

Steubenstr . 8 .
Nordsternblock.

Gesucht wird aufs
Land eine

gute Köchin
und ein tüchtige »

8lmmer.
mübchen

Angeb. »nt . I 35548
a» den Führer -Ber -
lag Karlsruhe .

Tüchtige, Aröslei »
»der Fra »

monatl . etwa 2 Tage
f Znstandhalt . der
Wasche » . Ans. von
Knaben- u . Herren¬
hemdengesucht . Gest.
Zuschriften u . 18666
an Führ .-Berl . Khe .

Maschinen-
Büglerin

und Vügleri «, die
Personal anlernen

kann. sof. in Dauer -
ftellung gesucht . Evtl ,
freie Kost u . Wohng.

Färberei Melzer
Speyer . (36081 )

Stellengesuche

Männlich
Zuoerläst . Mau »
lucht leichtereArbeit
gleich welcher Art .
Angeb. n . 18564 an

Führ .-Berl . Khe .
Tüchtiger, strebsamer

Kaufmaua
» Kennt» , in Kor-
respond., Buchhaltg.,
Strnogr ., Masch .»

Schreib., sucht paff .
Wirkungskreis.

Zuschrift, u . 18658
an Führ .-Berl . Khe . l an

"
Führ .-Berl . Khe .

Weiblich

Einlegerin
sucht Arbeit auf so-
fort oder später.
Angeb. u. 18578 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Aesucht in Durlach

AtbtllMrbeit
BuWhning

Steno , Schreibmasch.
Telefon Durlach 232 ,
nachmitt. 3—6 Uhr.

(18619)

Tapeten
im latal .Knsvrrkans
wegen Eeschäftiauf .
gäbe , ältere Jahr¬
gänge zu 15 u. 25
Bfg . I« Rolle.
Leisten zum Halde»
Prei «.

Ed. v e «. » he.,Waldftr. 13 (32826 )

Ksufgezucttd

Kassrnschrank
gut erhalten , mittlere Grbh «, gegen
sofortig« Kaste zu kaufen gesucht .Etlangebote unter M 85861 an den
Führer -Verlag Karlsruhe .

Filiale.Berkliussskelle
Annalmestelle
oder Inkaffoposten

von Witwe gesucht .
Kaut . w . gest . Bitte
Angeb. u . 18636 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Welch . Geschäft verg.

Htimrikit
an ig . grau i . Näh. 7
Angeb . u . 18557 an
b. Führ .-Berl . Khe .
Tüchtige»

Servier-
fraulein

sucht auf sofori oder
1. August Stellung .
Angebote uni . 18611

Verfette

Slenvlyviftia
und Kbnlorlltin
t» Dauerstellung per sosorl
» ent . 1. 8 40 gesucht .
Angebote unter D 35337 au
de» Fübrer -Berlag . KorlSr .

Tüchtige

Friseuse
gesucht . <86080

Salon Adolf Find«
Karlsruhe , Rüvvurrer Skr . 12.

Suages Sräulttn
für leicht « Photoarbeiten u . Mit »
hilf« tm Laden sofort gesucht . Be-
werbunaen mit Bild unter S 38089
an den Führer - Berlag Karlsruhe .

Zum 1. August oder später ersah».

ZimnmnMchm
IN kleinen Billen Haushalt zu ein¬
zelner Dam « nach Baden -Baden
gesncht . Kenittnist « im Nähen und
Schneidern erwünscht.
Angebot« unter BA1145 au den
Führer - Verba« Baden - Baden .
Gesunde », arbettsfreudtge » (73491

Mädchen
daS selbständig kochen kann , « rf 1.
August gesucht .

Protscher . Rastatt . H- fapotbek«.
Herreuftrah , 14.

Sine Netköchia
oder junger
et »

Ko»
stacheumüdchen

für sofort gesucht . (85S83
Mönchs Posthotel . Herrrualb .

Büfetthilfe
für vorübergehend « Seit oder für
dauernd gesncht . Gute Gelegenheit
für WirtStachter zur weiteren Aus¬
bildung . <661451

Bahuhoswlrtichaft Appenweier .

Ausgabe
der Lebensmittelkarlen
Uebermorge». Freitag , de» 19. Juli 1940, i» der

Zeit vo» 9 bis 18 Uhr durchgehend , werden wie
bisher tu den Geschäftsräumen der auf der gevben
Personalausweiskarte angegebenen Ortsgruppe der
NSDAP , die Levensmittel-karten für den Zu¬
teilungszeitraum vom 28. Juli bis 28. August 1940
an die in Karlsruhe feinschliehlich Vororten ) wohn¬
haften Einwohner ausgegeben. Die Abgabe der
Lebensmittelkarten evsolgt auf Vorzeigen des gel¬
ben Personalausweises nur auf den Geschäfts¬
stellen der Ortsgruppen der NSDAP . Für die
Ortsgruppen in Durlach l—IV findet die Starten»
ausgabe im Rathaus Durlach, für die Ortsgruppe
Aue im ehemaligen Rathaus in Aue statt.Wer seine Lebensmittelkarten ohne triftigen
Grund nicht ans der Ortsgruppe abholt, wird mit
einer Ordnungsstrafe belegt.

Die Jugendlichen von 10 bis 20 Jahren erhalten
gegenüber bisher eine besondere Brotkarte mit
einer erhkhten Zuterlungsmenge von wöchenllich
200 gr.

Die Juden erhalten ihre Lebensmittelkarten am
Dienstag , den 23. Juli 1940 , in der Zeit von 8 bis
12.30 Uhr im Hof« deS ErnLhrungsamdes in der
Markgrafenstrahe.

Am Donnerstag , den 18. d . nachmittags, am
Freitag , den 19. und Samstag , den 20. d . M ., sind
die Schalter für die allgemeinen Lebensmittelkarten
im Ernährungsamt geschlosien, well sich die Kar¬
teien auf den Ortsgruppen befinden . Am Freitag ,den 19. d . bleiben sämtliche Geschäftsräumedes
Ernährungsamts , mit Ausnahme der Reisekarten-
fchalter , aeschlosien.

Die Bestellscheine einschliesslich des Bestell¬
scheins 6 der Reichseierkarte und des Bestellscheins
l» der Reichskarte für Marmelade sind in der Woche
vom 22. bis 27. Juli 1940 vo» de» Bezugsberechtig¬
te« bei de« Verteilern abzugeben .Die Verteiler müsieu die entgegengeuommenen
Bestellscheine in der Woche vom 2». Juli bis 8. Au¬
gust 1940 zur Ausstestuuu der Bezugscheine ans
dem Ernährungsamt ablieser». Bei späterer Ein¬
reichung werden die Bestellscheine nur mit 'A , A
oder A der Gesamtmenge im Verhältnis der ab-
gelanfenen Wochen bewertet.Es wird darauf hinaewiesen, daß schwer bestraft
wivö , wer unberechtigt Lebensmittelkarten in Emp¬
fang nimmt oder verwendet.

Karlsruhe , den 17. Juli 1940 . (35678
Der Oberbürgermeister.

Freundliches , zuverläfstaes
Zu verkaufen

zum 1. 8. gesucht .8. gesucht . (18641
eueuer , Moltkeftr . 25 . Karlsruhe .

Teleso« 8222 .

Kleininmn
hoben im
. .Mrer"

Qro&en erloln !

Weiblich

Aus gutem Haus«

MstMjahrmhhMn
auch entlast . . daS zu Saufe schlafen
kann , gesucht zur Mithilfe im Haus ,
halt u . Pflege eines Liähr . Knaben .
Eintritt auf 15 . 8 . 40 . Kost i . Haule .Fra « Ulrich. Kb« .. Hebelstr. 17.

Eichenholz
sauber « Ware , 50 ^ mm stark , bat
preiswert abzuaeben . Angebote un -

<18644 ter 18569 an Sübrer -Berl . Karlsr .

Mädchen

Mädchen
a »ch halblag«. sür
leichte Arbeit «es.
« he. . Nächste . 17.

(18584)

Salbtagö-
manchen

oder Fr « » griucht.
KarUruh «. Kri«, »-
str . 63 I>. (18626)

Zum sofort. Eintritt
wird eine

Vetienung
g e | » ch t.

Zu erfr . u . A 18660
im Führ .-Berl . Khe .

Suche
für gut bürgerliches
Restaurant tuchttg«.

Servier-
früulei«

Angeb. » . 18662 ax
k. S »hr. -V«rl. « »».

zur Mithilfe im Laden und Haush .
aesucht . Zweitmädchi

Bäckerei Bisel .,
Heu vorhanden .

. Karlsruhe .Rudollftr . 11 . Telefon 1728.
(18615)

Prima (35662 )
Speisezimmer

fläm. .Büfett 1.80 br .,
Kredenz. Standuhr ,
Kulisseutisch , 6 Lkder .
stühle pol. Büfett
Berliro , Sofa , zwei
Sestel. kleiner Bü -'irrschrank. pol. runde
fische, Schlafzimmer,

pol . m . 2 m Schrank.
saubere Betten .

Schränke billig bei
Schnfter Karlsruhe ,

studolsstiaste 15.

Studemoogen
;u verkaufen. Khe .,
Auaartenstr . 51 ! .

(18508)

Soll
zu Verkaufe « :

Eiche , Birke, Rüstern
Esche. Schnittware

ca . 2 cbm , 1 Kreis -
lagewelle mit Lager,
auf Holzbock aufge-
schraubt. Ang.u .18583
an Führ .-Berl . Khe .

Aelr . . gut erhaltener
äilMtinniit
zu vcrk. Herrenftrahe
55a , IV .. r .. Kbe .

(18587)

Zimmer. Küchen ,

Lampe
bist , zu verkf . Khe . ,« interftr . 41. H . . I .

(18535)

Waschtisch
m . Marmorpl .. weist .
Herd , Küchenwaage
m . Gewicht . , Schreib¬
tischstuhl zu verkauf.
Anzus . v. 9—3 Uhr.
Khe ., Liebigstr. 7. 1.

(18558)

Neuer, moderner

Sintoim
in elfenbein, billig
zu verkaufen. (18663 )
Rastatter Straste 23,
IH ., r . Rüppurr .

Standuhr
(Liebhaberstück ) ,

Mignonschreibmasch.»
gr. Spiegel zu verk .
Khe . , Bürgerstr .21,1 .

(18655)
Schwarzer Winter»

Serr.-Manttt
dunkl. Anzug, mittl .
Figur zu verkaufen.
KarlSr ., Kapellenftr.
46, 3. St . (18632)

Alleinst. Herr . 39 I . ,
Karlsruhe . Büro u.
Wohnung , sucht zur
Fügung deS HanSh.
u . Mithilfe im Büro
ein zuverlässigesFrüulein

(evtl. Anfängerin ).
Angebote unt . 186V7
an Führ .-Berl . Khe .
Such« fofon ehrlich . ,
fleißiges (36029

Mfntien
6<i fl« t . Bebandlung

Metzgerei vurr .KarlSruhe -Durlach.Adolf-Hitler -Str . 20 .

Lebe-
Mädchen

für Metzgerei

Ange/ »nt . 2 35865
an tzeu stührer-Ber-
lag Karlsruhe .

Werkzeuge
Werkzeugmaschinen

V. K. F. - Kugellager
sowie alle Sonderwerkzeuge Und Geräte für
Auto-Reparatur, auch nach Normen der Wehr¬
macht , liefert schnell das grolle Fachgeschäft

Adolf Pfeiffer Karlsruhe
Karl - Frledrich -StraSe 19 Fernruf 4018 - 19

„Ich besuche zur Zeit meine Kunden nicht regelmäßig und bitte meine
Geschäftsfreunde, mir die Treue zu halten und Aufträge hierher zu
senden 33462

Mod. Büfett
fast neu . bill. zu vkf.
Zu erfrag . KarlSr .,
Adlerstr. 36, III . l .

(18562)

Relfelchreibmalcli.
fast «eu . mod . Aus-
führg. preisw . zu ver¬
kauf . Ang. unt . 18669
an Führ .-Berl . Khe .

8 » verkaufen :Badewanne
Küchenherd
Nachzufragen nur

Mittwoch ab 18 Uhr
od. Donnerstag vor.
mittag . Karlsruhe ,
Siseulohrftr . 12 . pt.

(35568 )

S « »erkaufe« :
2 Klaviere

1 Badeeinrichtung
(Kohlenofen), 1 groß.
Eisschrank. 1 weißer
größerer Herd, ein
Hackklotz. Näh . bei

Otto Fütterer .
SchützenhauS.

Khe ., Linkenheimer
Landstraße. (18566)

Zu verkaufen:
schön.. Itür . Schrank
25 Jl , Badewanne
7 jf . bei Schmidt,
Karlsruhe . Gerwig.
straße' 20 . (18573)

Gut erhalt . (18658

KinderMgen
beige , zu verk . Khe ..
Scherrstr. 9a. II. r.

TeinilslWger
gut erb., für 16 M
zu verkaufen. Kbe .,
- irschftr . 23. 2. St .

(18566)

Gut erhalt . Weiher
Kivder-

KÄkNMM
preisw . zn verkauf,
» he . . Marienftr . 11.
im Laden. (35684 )

»emriii»
Tchlauchreif. f. Bahn
u . Straße , sowße ein

Fahrrad -Anhänger
gut erhalt ., zu verk .
Ragel . Blankenloch,

Adolf -Hitler -Str . 2ftl
(18680)

Staubsauger ,neu . 110 Bolt , zu vk.
Couch wird einge-
tauscht. Weber, Khe . ,
Sofienstraste 75, II .

(18674)

Albfiedlung, Busch ,
wiesenweg 2, 2 St .
ab 2 Uhr, Khe .

(18881)

Sra. Söhn
12 JC. neues, elektr.
Bügeleifeu 6 Jt zu
verkaufen. Karlsruhe
ReichSftr . 5. IV. lks .

(18638 )

Wenig getr. (18664
Damenkleiber usw .

umständeh. preiswert
zu verk . Ab S Uhr.

Khe .-Beiertheim.
Barbaroffaplatz 2,pt .l .

Gutes (18640)
Klavier und
Kindemmgen

weg . Wegzug zu ver¬
kauf . Khe .-Rüppurr ,
Riedstraße 20.
Hell polierter

Eplegel-
jchrank

« aschtitch, Nachttisch ,
«ins. T' PPtch, «iscrn«
Bettstelle zu verkauf.
« h- .,Putlitzstr .22,III .

(18618)

Ait-fioid, simermonzen
und Brillanten

kauft zu Höchstpreisen (26975 )
KARL JOCK

Juwelier u. Uhrmachermelster
Karlsruhe. KalserstraBe 179

Gen . B. A. 40/1022 .

Kaufe jede» Pofte « (32205)

Sebt - llWeWoschrii
Rohstoffe H . Buuteubach , Sarlsr ^Dnrlacher Strahe 28. Tel . 8481 .

Kindersportwageu
ob. Kinderklappstnhl
zu kaufen gesucht .
Angeb . n. 18586 ar
d. Führ .-Berl . Khe .
Gut erhalt . Ltüriger

Meider-
schronk

zu kaufen gesucht .
Angebote mit Preis
unter 18591 an den
Führer -Berlag Khe .

KindtrMgen
gut erhalten (Korb),
zn kaufen gesucht .
Angeb . u . B 35937
an Führ .-Berl . Khe .

KlkidEnmk
Matratzen,Bettwäsche
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 18656
an Führ .-Berl . Khe .

Lelm
oder

Eontax
zu kaufen gesucht .

Angebote unt . 18594
an Führ .-Berl . Khe .

Gr . 43—44, gut erh .,
zu kaufen gesucht .

PreiSang . unt . 18588
an Führ .-Berl . Khe .

Weißer Sckranf
oh . Spiegel zu kauf ,
gesucht . Angeb. mit
Preis nnter 18597
an Führ .-Berl . Khe .

5dilafiltnni.
neu ob. nenwertig ,
pol. od. Schleiflack ,
zu kauf . ges. Preis¬
angebote u . 18654 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Alt « (36023 )

öAIIMtM
kauft

MufikhauS Schlaile,
Khe .. Kaiserstr. 175,
neben Salamander .
Gröst.Menge schwarze

Sarten-
erde

fa kaufen gesucht .
PreiSang . fr§i Platz
zugefahr. unt . 18667
an Führ .-Berl . Khe .
Getragene Herren- u.
Damenkleider.Schuhe.
Bett - u. Tischwäsche
zu kaufen gesucht .
Vogel, Kaiseralle«

51a , Stb ., Part . Khe .
(18637)

Gut erhalt . Kinder-

eumwlWll
zu kaufen gesucht .
Angeb . u . 18669 an
d. Führ .-Berl . Khe .
Zu kaufen gesucht ;

Stntzflügel
in nur sehr gutem
Zustande. Angeb. m .
Preis und Marken¬
angabe unter 18623
an den Führer -Ber-
lag Karlsruhe .

VON HEUTE
UFA-

Theater
Beginn

3 .50, 5.50,
8.30 Uhr

Jug nicht zug.

Capitol
Beginn

3.50, 6.00
8.30 Uhr

lug . Ober
14 J . zugel .

Alle begeistert
laanetl « Mac Dona#

Eddy Nelson
la daai araertk . GroMH»

Ein Melsterwork
der Operettenkunsi
in deutscher

DerStammbauni
desDr . Pistorius
Ein Ula -LuJtspiel ->!>

Emst Waldow
A Haack , C. I»' *
Ein amUiante « L“»1'

spiel von heut *-

la beiden Theatern Jeweils dl*

neueste IDothcnfthou

nfiojn aruToaue , -I^ n.finden ältere Damen und t,Ehepaare , auch Pslegebcdürfttg « V./
übergehend und dauernd
ruhiges Heim mit voller guter ü
pflegung u . grost . sonnig .evtl Wohn, u . Schlafzimmer .
können mitaebracht werden . ^Angebote unter 18195 au de»
Führer - Verlag Karlsruhe . _

IN BADEN - BADEN
Kurhaus . Ltchteutaler « st? .

Pension Waldfrleben
Lenzttktd

Hochschwarzwald
SchöneZimm . ,Liea « wiese,WaI °.
Gute Küche , 5 RM . Fernruf 298

Heilkräuter aller Art
kauft laufend

ii hOchaten Praia « *

ffaltber ScSsenenbergrr
D rogen -Uro Uh &ndiun g
Magstadt bei Stuttgart

iUMtonut - ad AartAUlulrt »

, Karlsruhe Friedrich Hug
; Werderstr . 49 (Brauerei Kost)

Bitte verlangen Sie dort Preisliit ^

Immobilien

Geleseubeit für rasch eutschlosscneu
Liebhaber

ztvMmistenhlws
Zentrum der Stadt , mit 1X4 uud1x5 Ztmmerwohnungen , letztere mitneu installierter Etagenheizung und
vollständig renoviert . 4 Z . -Wohng . ,sofort beziehbar . (35836

RM . 25 000 .—RM . 15 000 .—
Kaufpreis
Anzahlung

Walter Leonaröic
Treuhand - « . Jmmobilieubüro ,Amalknstr . 29 . Fcruruf 188, Khe .

JihceiAmaschiHen
repariert schnellstens preiswert

Plepenlirinli ^ ,zk,rrr. 36
i
r.T

1
773̂

Aufforderiing !
Dt« Gesellschaft mit beschr.

rn Fa . Karlsruher Lagerhaus «^
fchast m. b. H . ist ausgelöst.
rungen an diese Gesellschaft sind ^
zumclden bet dem Liquidator EUg-"
Stelz , Karlsruhe , Gebhardstr . ^ K)

Zu kaufen aesucht:

zwetfamiNeMus
6 bi « 10 Zimmer , mod. ctnaertchtet ,Mt Garage u . Garten , am Stadt¬rande . Anzahlung 4—5000 Mark .Ausführliche Angebote mit Pret «unter 18822 an Führer -Berl . Khe.

Gutgehende , altbekannte

Gastwirtschaft
mit Winzerftube » . Metzgerei,mit hohem llmsatz , in mittel -badischem, vielbesuchtem Wein¬ort . mit Industrie , ist wegenTodesfall sofort an nur tüchtigeFachleute gegen Kauttonsstella .^?^?" i>achte» . Anfragen sind zurichten unter L 35986 an denFührer - Verlag Karlsruhe .

Gur gehende

Nähe Bühl , krank ,
heirshalb . auf 1. Okt.

zu verpachten,evtl, auch später zn
verlausen . Angebote
unter D 35687 an d.
Fübrer -Berlag Khe .

Kapitalien

100 Matt
zu leihen gesucht .
Sicherheit vorhanden.
Angeb. u . 18643 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Selbvost-
schachteln

M, Kg .. % Kg . und
1 Kg . sofort lieferb.
Angeb. unt . C 35523
an Führ .-Berl . Khe .

Zu verkaufen:

Hohner-Ilkkordeon
Tango — Prima - ,
4chörig . 120 Baffe,

fast neu . mit Kasten,
für Mk. 335 .— .
Aanter Karlsruhe ,

Hirschstr . 7 . (18624)

Bett-Gon®
L-uchspsa
Couch , Sestel

ne » mod . zu verk .
Und. Köhler.
Polstermeistei .

Khe . . Schützenftr. 25.
(18605)

Svnlfnß
438 Ltr . , weg . Platz.
Mangel zu verkaufen.
Langenbrand/Murgt .
Kantine Wolfsheck .

(18593 )
Neuwert. Heißwaffer-
svenbrr m. Zubehör .
Preis 40 Jf ., zu ver¬
kaufen. Rifh . Khe .»
Weltzieuftr. 1. 1. St .

(18575)

Tiermarld

Zunses Pferd
Fuchsstute , zu verkaufen , geeignetals Zwetsvänner . Durlach -Aue,Memelrr Str . 36. (18620
28 Monate alter

Braun-
Wallach

(Darmbl . ) fromm u.
gut eingefahren

}« verkaufen.
Riederschopfhei «

Haus Nr . 243. (35964

Gutes
zngvferb

Einsteller,
zu verkaufen.

Zu erfr unt . 36027
Führer -Bertriebstelle
Knielingen.

Deutscher

Schöferbun-
wachs .» m . Stammb .»
gute Blutführ ., VA
I . alt (Hund . ), um-
standeh . sof . zu verkf .
Rastatt , Schloststr . 9 .
bei Zoller. (2051 )
Junger , raffenreiuer

Bern¬
hardiner
gesucht . Zuschriften
mit Alter u . Preis¬
angabe » . 73495 an
den Führer -Verlag

Rastatt .

MilMiveine
zu verkaufen. (18599
KarlSruhe-Durlach,
Bienleintorstr . 22 .

. . Ser FSvrer.
Dos Statt

des Ertolges!

Wanderec 2 .2
Modell W 50 . fchw. Ltmous., <\e£rh
best . Lust . , gute Reifen u . reich! .
So . Ausrüstung , aus erster H?"

,,51 000 Km ., zu verkaufen . Angkb ? ^unter 18582 an Führer - Verl .

Gut erhaltener

Dreirad LiesenWt
Fabrikat Manderbach , aintlt ^
Schätzungswert gegen bare Kam .verkaufen . Besichttg. tn Gara .gcn
Karlsruhe . Kaiierallce £

Anhänger
erfonenwagen , Opel 1.2 ..?!z1Angebote an

urghardt . Ichenheim <Aad<-

Suche für meinen Ford -Eifel e>a^

Andönger
Angebote an

HSbcuhotel Zuflucht
^ Poft Ovveua ».

AM
Opel , Super 6, Cabr .
Opel-Olympia . Lim.
Hansa. Cabriolet
DKD . . Limousine
DKW. , Cabr .-Lim.
teilweise neuwertig,

zu verkaufen.
Kornmann,Fahrzeuge

Karlsruhe
Beiertheim . Allee 1?a

(36031 )

»>ei«Ä5 >5
D .K .W. oder WZ
, » taufe« 5«f“V

Werkstätte der i»°
abteiluug , ÄJ1)} ^

Schlohbezirl UA ,

100- 125 cbm .
bat ju kauf A o»
Slngcb . “ . ^ jte -
d Fübr .-Bcrl ^ --

(Uisiti &t
Uersieigerungen

Zwangsversteigerung.
Donnerstag , deu 18.
Juli 1940, 14 Uhr.
werde ich in Karls¬
ruhe. im Psandlvkal
Herrenstr . 45a . gegen

bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentlich versteigern,und zwar bestimmt:
1 Posten Fleckonent -
ferner , Polierpaste f .
Autos . Abbeize . 1
Futterschneidmaschine

u . Dezimalwaage.
Karlsruhe , den 16.

Julf 1946. (35838
Koppe .

Gerichtsvollzieher.

50NNENSCHUTZ -

MITTEL
verleihen Schutz vor
dem hautschädlichen
Teil ultravioletter Licht*
strahlen (unter 310 rnst),
ohne die so erwünschte
Bräunungzu verhindern
Visina Hautöl 1 .— 2.

„ Creme -.60 1.—
Coldexin S S Creme2 .35
Zu haben In F* chg*>chIO*n

„VIS"- Laboraioriun »
GmbH .

Karlsrahe I. B., JahnsH « 4*
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